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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
uud Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 M, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Merſe
Tageblatt und

Dienſtag, den 25. Juni 1895 68. Jahrgang.
Anſertions- Gebühr

für die b geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

burger Kreisblatt.
Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Die am I. Juli 1895 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden

werden bei der Staatseſchuden-Tilgungekaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs
bank-Hauptkaſſi, den Regierungs-Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen, und den übrigen mit
der Einlöſung der betrauten Keſſen und Reichsbankanſtalten vom 21. d. Mts. ab eingelö!. Auch
werden die am 1. Juli 1895 fälligen Zinsſcheine der auf, unſere Verwaltung
übergegangenen Eiſenbahn- Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf
dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zineſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzohl und den Betrag für
jeden Werthabſchuſtt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung er
ſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen ſür die in das Staatsſchuldbuch eingetrage
nen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie ihre
Gutſchrift auf den ReichsbankGirokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Juni und 8.
Juli erfolgt,- die Baarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 17. Juni, bei den
RegierungsHauptkaſſin am 24. Juni und bei den ſonſtigen außerhalb Berlins damit betrauten
Kaſſen am 1. Juli beginnt.

Die StaatsſchuidenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorl tzten Werktages in jeden Monat, am letzten Werktage des Monats aber
von 11 bis 1 Uhr geöffnet,

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffentlichten „Amt-
lichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhand
lung für 40 Pfg. oder von dem Verleger J. Guttentag in Berlin durch die Poſt frei für 45 Pf.

2381zu beziehen ſind.
Berlin, den 5. Juni 1895.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. von Hoffmann.
Die Wahl der Gemeindekaſſen-Rendanten und Steuer Erheber wird rvoch

immer von der Gemeindevertretung bezw. der Gemeinde Verſammlung vorgenommen. Dies Ver
fahren entſpricht nicht den geſetzlichen Beſf immungen.

Nach S 88 Nr 5 der Landgemeindeordnung ſteht die Anſtellung der Gemeindebe-
amten lediglich dem Gemeindevorſteher zu, nachdem die Gemeindevertretung reſp. Ge
meindeverſammlung die Höhe des zu gewährenden GSehalts bezw. der Dienſtunkoſten Entſchädigung
feſtgeſetzt hat.

Die Herren Gemeindevorſteher veranlaſſe i h, in Zukunft hiernach zu verfahren.
Merſeburg, den 20. Juni 1895.

2380
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße zu Goſtau werden die Wege Starſiedel -Goſtan,
ſowie Röcken-Goſtau vom 26. Juni ec. bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt.

Die Geſchirre, welche die Wege von Starſiedel, Kölzen, Söſſen und Röcken durch Goſtau

paſſiren wollen, werden über Stößnitz gewieſen. 2385
Dehlitz o. S. den 22. Juni 1895. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 24. Juni 1885.

Der Kanalfeier Ende.
Unter dem Donner der Geſchütze, unter dem

Jauchzen der hunderttauſendköpfigen Volksmenge
iſt der Schlußſtein zum Nordoſtſee-
kanal gelegt, hat der Kaiſer den Kanal
„Kaiſer Wilhelms Kanal“ getauft, und die
Hammerſchläge auf den Schlußſtein vollzogen.
Dieſer feierliche Act von kurzer Dauer verlief
im engeren Kreiſe, um ſo größeres Jntereſſe
wurde aber nun der großen Flottenparade
aller im Kieler Hafen vereinten Schiffe durch
das Oberhaupt des Reiches zugewendet.

Abends fand das große Bankett in der
Feſthalle zu Holtenau ſtatt, auf welchem der
Kaiſer ſich zu nachſolgender Anſprache erhob:

„Mit Freude und Stolz blicke ich auf dieſe glänzende
Feſtverſammlung, und zugleich im Namen meiner hohen
Verbündeten heiße ich Sie Alle, die Gäſte des Reiches
herzlich willkommen. Jnnigen Dank ſprechen wir aus für

die Theilnahme, die bei Vollendung dieſes Werkes uns ge
worden, welches, im Frieden geplant und im Frieden ge
baut, heute dem allgemeinen Verkehr überzeben worden iſt
Nicht erſt in unſeren Tagen iſt der Gedauke, die Nord
und Oſtſee durch einen großen Kanal zu verbinden ent
ſtanden, weit zurück bis in das Mittelalter hinein, finden
wir Vorſchläge und Pläne zur Verwirklichung dieſes
Unternehmens, und im verfloſſenen Jahrhundert
ward der Eiderkanal gebaut, der, ein rühmliches
Zeugniß für die Leiſtungéefähigkeit der damaligen Zeit ab
legend, doch nur für den kleinen Schiffsverkehr beſtimmt, den
geſteigerten Anforderungen der Jetztzeit nicht zu genügen ver
mochte. Dem neu begründeten Deutſchen Reiche blieb es
vorbehalten, die große Aufgabe einer befriedigenden Löſung
entgegenzuſühren. Mein verewigter Herr Großvater, Kaiſer
Wilhelms des Großen Majeſtät, war es, der in richtiger
Erkenntniß der Bedeutung des Kanals für die Hebung des
nationalen Wohlſtandes und für die Stärkung unſerer
Wehrkraft nicht müde wurde, dem Plane des Baues einer
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen Nord und Oftſee
ſeine fördernde Theilnahme zuzuwenden und die manich
fachen Schwierigkeiten zu beheden, welche ſich ſeiner Aus
führung entgegenſtellten. Freudig und vertrauensvoll folgten
die verbündeten Regierungen des Reiches nicht minder, wie
der Reichstag, der kaiſerlichen Jnitiative, und rüſtig ging es vor

nun mehr als acht Jahren an das Werk, das mit ſeiner
ſoriſchreitenden Ausführung in immer höherem Grade das
öffentliche Jntereſſe erweckte. Was die Technik von dem
hervorragenden Standpunkte ihrer Entwicklung heraus hat
ſchaffen können, was an Eifer und Arbeitsfreudigkeit möglich
war, was endlich an Fürſorge für die zahlreichen an dem
Bau betheiligten Arbeiter nach den Grundſätzen der humanen
Socialpotitik des Reiches gefordert werden konnte, es iſt
an dieſem Werke geleiſtet worden, und deshalb darf mit
mir und meinen hohen Verbündeten das Vaterland des
gelungenen Werkes ſich freuen. Aber nicht nur für die
heimiſchen Jutereſſen haben wir gearbeitet. Der großen
Kulturaufgabe des deutſchen Volkes entſprechend öffnen wir
dem friedlichen Verkehr der Nationen untereinander
die Schleuſen des Kanals und zu freudiger Genugthuung
wird es uns gereichen, wenn ſeine fortſchreitende
Benutzung Zeugniß dafür abgelegt, daß die Abfichten, von
welchen wir geleitet worden ſind, nicht allein verſtanden,
ſondern auch fruchtbar werden zur Hebung der Wohlfahrt
der Völk r. Die Theilnahme an unſerer Feier Seitens
der Mächte, deren Vertreter wir unter uns ſehen, und
deren herrliche Schiffe wir heute bewundert haben, begrüße
ich um ſo lebhaſter, je mehr ſich darin die volle Würdi
gung unſerer auf Aufrechterhaltung des
Friedens gerichteten Beſtrebungen zu erblicken
das Recht habe. Deutſchland wird auch das heute in
augur rte Werk in den Dienſt des Friedens ſtellen und ſich
glücklich ſchätzen, wenn der Kaiſer-Wilhelm Kanal in dieſem
Sinne alle Zeit unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu
den übrigen Mächten fö dert und befeſtigt. Jch leere mein
Glas auf das Wohl der uns befreundeten Souveräne und
Mächte. Hurrah

Die Rede des Kaiſers, die von wiederholtem
Beifall unterbrochen wurde, wird aufgefaßt, als
eine bedeutſame Kundgebung, gewidmet nicht
allein dem deutſchen Volke, ſondern allen
Nationen, um allen über den friedſamen Cha-
rakter des großen Werkes keinen Zweifel zu
laſſen.

Der Preis des Couverts bei dieſem Mahle
wurde bekanntlich pro Perſon auf 100 Mark
berechnet. Ob nun wirklich dieſe Summe heraus
gekommen iſt, mag dahin geſtellt bleiben, wir
wollen nur das Menu mittheilen. Es lautet:
Klare Hühnerbrühe PaloCherry, Heidelberger
Forellen 84er Marcobrunner Ausleſe; Lenden-
braten mit PécigordTrüffeln 88er Chateau
Leoville Lascaſes, reſp. 90er Brauneberger Reh
ſchnittchen in Oliven mit Kruſte 90er
Cliquot, Engliſche Poularden, Hummern nach
Glauveſter Art, Brüſſeler Geflügel mit römiſchem
Salat, Artiſchocken, junge Schoten 78er
Rauſan, Segla, Gefrorenes, CyeſterStangen,
Früchte, Nachtiſch.

Dem Diner folgte ein glänzendes, vom Regen
nicht beeinträchtigtes Feuerwerk, ſowie eine
Jllumination aller im Hafen liegenden
Schiffe. Die Fahrzeuge aller Nationen er-
ſtrahlten in den Deck- und Bordlinien, in Ragen
und Maſten in voller Beleuchtung, dazu kamen
die elektriſchen Scheinwerfer mit ihren weit-
reichenden Strahlenſtreifen, Alles erhellend, die
wundervollſten Raketen und Leuchtkugeln in dem
herrlichen Rahmen der Kieler Föhrde. Das
Alles rief die allgemeinſte, ungetheilteſte Be-
wunderung hervor.

Während des Kaiſerdiners fand auch ein
Journaliſten-Feſt ſtatt, bei welchem es recht
hochherging, auf welchen auch der Miniſter von
Köller erſchien. Das Reich hat überhaupt den

Zeitungsleuten gegenüber einen hochnoblen Wirth
gemacht, freilich wird die Rechnung nicht gerade
klein geworden ſein. Es gab echte Havannah
und ganz vorzüglichen Champagner und bei
170 Perſonen laufen ſolche Dinge nachgerade
doch ins Geld. Außerdem iſt das Preßſchiff der
„Prinz Waldemar“, während der ganzen Feiertage
doch auf Reichskoſten unterhalten. Die Preß
Rechnung wird alſo ſchon einigermaßen in die
Zehntauſende gehen wenn auf der anderen
Seite auch geſagt werden muß, daß ſolche An
ſtrengungen kaum jemals Berichterſtattern zuge
muthet ſind,

Jn Kiel begann der Fremdenabfluß am
Freitag Abend ſchon. Extrazug auf Extrozug
führte die herbeigeſtrömten Schaaren des Publi-
kums nach Haus zurück. Jmmerhin waren am
letzten Feſttage, dem Tage des Flottenmanövers,
die Kieler Straßen noch außerordentlich belebt,
Von den fremden Kriegsſchiffen waren, als erſte,
ſchon die franzöſiſchen in der Nacht zum Sonn
abend abgedampft. Glückliche Reiſe, vergnügte
Geſichter hatten ſie nicht zu den Feiertagen gebracht!

Das Flottenmanöver verlief recht groß-
artig. Bei glänzende Sonnenſchein und ruhiger
See ging ſchon am frühen Morgen die Schul
ſchiffsdiviſion in See, um bei dem ſpäteren Ge
fechtsbilde das feindliche Geſchwader zu markieren.

Gegen 7 Uhr Vormittags fuhr der Kaiſer ag
Bord des Panzers „Kurfürſt Friedrich Wil-
helm“ alle deutſchen und fremden fürſtlichen
Gäſte gingen an Bord der „Hohenzollern“.
Die Kaiſerin, die, wie bekannt, unpäß
lich iſt, wohnte dem Flottenmanöver nicht
bei. Bald nach ſieben Uhr liefen das
Manövergeſchwader und die Torpedobootflottille
in Geſchwaderkiellinie aus, im Kielwaſſer folgten
mit etwa tauſend Metern Abſtand die
„Hohenzollern“, darauf „Kaiſer Wilhelm II
und „Auguſta Victoria“, auf welchen beiden
Letzteren die übrigen Reichsgäſte eingeſchifft
waren. Nach der Beendigung der erſten,
taktiſchen Uebungen folgte ein großartiges Ge
fechtsbild, indem die Manövergeſchwader bei
der Schulſchiffsdiviſion, beide in Kiellinie
vorbeifuhr und ein ſogenanntes P ſier
gefecht lieferte. Der „Kurfürſt Fruesvrich
Wilhelm“ gab den erſten Schuß ab, welcher
alsbald vom Feinde erwidert wurde, eine
ganz gewaltige Kanonade entſtand, welche
alle Schiffe in dichten Rauch hüllte. Nach
Abſchluß des Manövers paſſierten ſämmtliche
Schiffe, der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als
erſtes, in Kiellinie mit paradierender Mannſchaft
vor der „Hohenzollern“ und kehrten vor 11 Uhr
in den Kieler Hafen zurück. Der Kaiſer, welcher
auf der Kommandobrücke des „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ ſtand, wurde beim Vorbeifahren von
den zahlreichen Zuſchauerdampfern aus mit drei-
fachem Hurrah vdegrüßt, ebenſo Prinz Heinrich
an Bord des Panzerſchiffes „Wörth.“

Damit waren die officiellen Feſtlichkeiten zu
Ende, und während um den Kaiſer noch die

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(8. Fortſetzung.)

„Herr von Falk, Sie haben als Freund des
Barons, beeinflußt von Jhrer Auffaſſung ge-
ſprochen“, erwiderte der Ratd, „ich würde an
Jhrer Stelle nicht einen Augenblick angeſtanden
haben, ebenſo meiner Anſicht Ausdruck zu geben,
ich habe aber nicht geſagt, daß der Baron ſelbſt
das Feuer angelegt, ich habe nur behauptet, daß
derſelbe längſt eine Kataſtrophe gefürchtet hat.
Wenn Sie den Jnhalt des Briefes prüfen, den
der Baron geſtern Mittag empfangen hat, und
doß dies geſch hen, iſt auch durch Zeugen, deren
Glaubwürdigkeit nicht anzuzweifeln iſt, feſtgeſtellt,
ſo werden Sie auch die Ueberzeugung gewinnen,
daß der Baron einen Helfershelfer gehabt hat,
der jedenfalls um Geld zu erpreſſen, ihm dieſe
Zeilen zuſchickte. Oder wollen Sie behaupten,
Laß ein Verrückter dies Schreiben dem Baron
von der Brücken ſandte und dieſer in den Park
eilte, um ſeinem Leben da ſofort ein Ende zu
machen, und zwar mit einem Piſtol, welches er
nach Jhyrer Behauptung nicht bei ſich ſführte.“

Falk hatte, während der Rath ſprach, mit
immer ſteigender Ungeduld auf ſeinem Platz ge
ſeſſen, dunkle, bis an das Haar laufende Zornes
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rath ſchwieg, da ſprang er mit Heftigkeit auf,
daß der Seſſel weit in das Zimmer hineinrollte,

„Herr, das iſt mit ſataniſcher Boshcit zu-
ſammengebracht,“ platzte er ohne Rückſicht, wem
er ſich gegenüber befand, hervor,

„Das iſt es freilich nicht, Herr v. Falk,“ er
widerte aufſtehend der Rath ſo ruhig, als ſei
nichts geſagt wordenr, was ihn hätte verletzen
können und was ihn doch für einen Augenblick
das Herz zuſammengezogen hatte, „es iſt es
nicht,“ ſetzte er nach einer kleinen Pauſe hinzu,
„aber ich meine, ich bin Richter, der in dieſer
Sache die Unterſuchung zu leiten ha

Falk fühlte wohl das Treffende dieſer Be
merkung, er fühlte wohl, daß er dem Manne,
der ihm ſo ruhig, ohne Zürnen zu verrathen,
gegenüberſtand, wehe gethan hatte, aber er war
zu erregt, zu ſehr von dem vermeintlichen Unrecht,
welches ſeinem todten Freunde ſoeben angethan
war, empört, als daß er ein verſöhnendes Wort
über die feſtgeſchloſſenen Lippen hätte bringen
können. Haſtig griff er nach ſeinem Hut und
ſtürmte ous dem Zimmer.

„Um zehn Uhr,“ rief der Richter ihm nach.
„Jch komme gewiß,“ gab Falk zurück, die

Thür in's Schloß werfend.
Es war noch nicht die feſtgeſetzte Zeit, als

Herr v. Falk im Gerichtsgebäude, in das Amts
zimmer des Patrimonialrichters trat, es ſchien

Blick überzeugt hatte, daß der Rath nicht an-
weſend ſei das heute Vorgefallene mochte ihn
noch bedrücken.

Der Aktuar Neitſch ſaß wie immer eifrig
ſchreibend auf ſeinem hohen Drehſchemel, die
Füße ruhten auf einem eigens dazu ange-
brachten Brettchen ſo hoch heraufgezogen, daß
die Knie faſt mit der Pultplatte gleich waren.

Als er einen Moment aufſah und den Herrn
von Falk erblickte, nickte er mit einem eigenthüm-
lichen ſchlauen Lächeln, ohne ſeine Arbeit zu
unterbrechen, auf deſſen Gruß ſehr lebhaft
pagodenartig mit dem Kopfe.

„Bitte, Herr v. Falk, darf ich Sie erſuchen,
hier hinter der Barriere zu mir zu kommen und
dort in dem Stuhl Platz zu nehmen,“ ſagte
Herr Neitſch im geſchäftlichen Tone, während er
ruhig weiter ſchreibend mit bewunderungs-
würdiger Geſchicklichkeit mit ſeinem rechten Bein
nach einem in der Nähe ſtehenden Seſſel deutete.
„Jch habe Sie ſchon erwartet,“ fuhr der Aktuar
fort, während Herr v. Falk der erhaltenen Auf-
forderung und dem ſonderbaren Fußwink folgend,
Platz nahm, „ich habe Sie ſchon erwartet, bin
hier gleich fertig der Herr Rath läßt ſich ent
ſchuldigen.“

Falk räuſperte ſich etwas verlegen, als Herr
Neitſch eine kleine Pauſe machte.

„Jſt nicht ſo, wie Sie meinen, Herr v. Falk,“
lachte jetzt der kleine Herr Neitſch, indem ſeine

großen Augen, freundlich aufleuchtend, den Guts
herrn trafen, „iſt nicht ſo, wie Sie denken,“ ſagte
er ſehr langſam und als wolle er dieſer ſeiner
Verſicherung noch eine außerordentliche Be
ſtätigung geben, ließ er ſeine beiden Beine von
ihrer bis dahin innegehabten Stütze herunter-
fallen und gleich Uhrenpendel hin und her
ſchwingen,

„Der Herr Ratgh iſt wirklich durch eine ſehr
dringende Sache behindert,“ fuhr Herr Neitſch
ſort, „und hat mich beauftragt, Jhre Ausſage
zu Protokoll zu nehmen.“

Die Beine des Aktuar hatten ſich ſchon
während des letzten Satzes in immer kleiner
werdenden Schwingungen bewegt, jetzt flogen
dieſelben, als wäre der Jnhaber eine Mario-
nette, deren Schnur plötzlich angezogen wird,
hoch und auf ihren Stützpunkt zurück.

„Der Rath hat Jhnen geſagt, Herr Neitſch“,
fragte jetzt Herr von Falk, „was heute zwiſchen
uns 7“„Uns“, erwiderte Neitſch unterbrechend und
das linke Bein des Aktuars beſchrieb nun, wie
um die Größe des Vertrauens und die Wichtig-
keit der Sache anzudeuten, einen Kreis, während
er Sand über Schrift ſchüttete.

„Und was meinen Sie, Herr Neitſch?“ fragte
von Falk jetzt geſpannt zu dem Aktuar hinblickend
deſſen Auge mit einem faſt dämoniſchen Aus
druck nach der Zimmerdecke hin ſah
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Fürſten zur Tafel verſammelt waren, nahm
die Abreiſe des Publikums nunmehr größte
Dimenſionen an. Jn wenigen Tagen wird Kiel
im Allgemeinen ſeine bisherige Phyſiognomie zu-
rückerobert haben, wenn ja auch die Trupps der
Kanalfahrer noch lange bemerkbar ſein werden.

Auch die deutſchen Fürſten haben zum Theil,
nach herzlichen Abſchied vom Kaiſer, wieder die
Feſtſtadt verlaſſen, und der Aufbruch der aus-
ländiſchen Geſchwader hat ebenfalls begonnen,
Sonnabend Abend brachten zum Kehrans Kieler
Bürger und die Werftarbeiter dem Kaiſer einen
glänzenden Fackelzug, es folgen noch die all-
jährlichen Regatten des kaiſerlichen
Yachtklubs unter Theilnahme des Kaiſers, und
ſodann tritt der Monarch ſeine Sommerreiſe
an, die ſich diesmal in den Gewäſſern der Oſt
ſee bewegen wird. Die Feſttage ſind zu Ende,
aber ſchön waren ſie, ungetrübt, unvergeßlich!

Vom franzöſiſchen Geſchwader in Kiel.
Die Zahl der deutſchen Beſucher auf

den franzöſiſchen Panzerſchiffen im
Kieler Hafen, die mit möglichſter Eilfertigkeit
wieder heimwärts gedampft ſind, war begreif-
licherweiſe nicht groß, aber einige Journa-
liſten haben die Tour doch unternommen.
Sie haben natüriich nur geſehen, was ein Laie
ſehen kann, und ſind einig darüber, daß ruſſiſche
Beſucher, die zu gleicher Zeit kamen, mit ganz,
ganz anderen Augen, wie die deutſchen angeſehen
wurden. Das Perſonal war augenſcheinlich
ausgeſucht, meiſt ältere Leute, von welchen keine
Extravaganzen zu erwarten waren, Die Offi-
ziere waren tadellos höflich, aber von jener
froſtigen Höflichkeit, die man äußerſt ungern genießt.

Kaiſer Wilhelm hat den Kommandanten des
franzöſiſchen Geſchwaders durch eine längere
Unterredung ausgezeichnet. Wie man dem „B.
N. N.“ aus Kiel meldet, hatte Ad miral
Ménard in Hamburg eine ungefähr 20 Minuten
währende Unteredung mit dem Kaiſer,
die befriedigend verlaufen iſt.

Auf dem Marineballe in Kiel waren die
Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders in corpore
anweſend, haben aber nach ſtrenger Vorſchrift
aus Paris nicht tanzen dürſen Und ſo iſt es
denn auch geſchehen! Der Pariſer „Matin“ be-
richtet, Admiral Menard habe auf dem Balle
im Geſpräch berichtet

„Wir können die ausgezeichnete Behandlung, die wir in
Deutſchland von der amtlichen Welt, wie vom Publikum
erfahren, nur rühmen, Politik machen iſt nicht die Sache
von Soldaten, wie wir es ſind. Unzugängl'ch für gewiſſe
Vorurtheile dienen wir dem Lande unter allen Umſtänden,
in die uns das Geſch'ck verſetzt, ſei es an der Ofſſeeküſte
oder in den entfernteſten Gewäſſern.“

Ueber Unhöfllichkeiten, um die Sache beim
mildeſten Namen zu nennen, derjenigen Jour-
naliſten, welche aus Paris als Gäſte des
deutſchen Reiches den Kanalfeierlichkeiten
beigewohnt haben, wird mehrfach geklagt. So
erwähnt die „Voſſ, Zig.“, daß deutſche Jour-
naliſten, welche in Kiel das franzöſiſche Admi-
ralſchiff „Hoche“ beſuchten, von den franzöſiſchen
Offizieren recht liebenswürdig aufgenommen, von
einem an Bord befindlichen franzöſiſchen Jour-
naliſten aber unziemlich begrüßt wurden. Auch
in den Berichten dieſer franzöſiſchen Spezial-
Korreſpondenten, wie Pariſer Journale ſie ver
öffentlichen, zeigt ſich das deutliche Beſtreben,
die Großartigkeit der Kieler Feier herabzudrücken
und ihre Bedeutung zu vermindern. Stellen
weiſe werden ſogar direkte Lügen ver-
breitet. Man ſieht wieder einmal, wohin alle
Liebenswürdigkeit und Gaſtlichkeit den Franzoſen
gegenüber nur führt!

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer wird nach
einer Meldung aus Luxemburg dort Ende
Auguſt zum Beſuche des Großherzogs erwartet.
Von dort aus begiebt ſich der Monarch nach
Schloß Urville in Lothringen, wo bekanntlich
die Kaiſerin mit ihren Kindern einen längeren
Aufenthalt nehmen wird. Die bei der
Kaiſerin ſchon ſeit einiger Zeit vorhandenen
Jndispoſitionen haben ſich vermehrt. Die
Kaiſerin verließ deshalb die Yacht „Hohenzollern“
und kehrte in das königliche Schloß nach Kiel
zurück, wo dieſelbe das Bett hütet. Der Zuſtand
iſt nicht beſorgnißerregend, indeſſen iſt ſür einige
Tage dringend Ruhe und Schonung nöthig.

Großherzog Karl Alexander von
Weimar vollendet am heutigen Montag ſein
77. Lebensjahr; der Fürſt iſt gegenwärtig der
älteſte von den Herſchern in Deutſchland und
ein Großoheim unſeres Kaiſers.

Mit dem Beſuch des Kaiſers in
München haben verſchiedene Zeitungen aller-
hand hochpolitiſche Dinge in Verbindung zu
bringen verſucht. Es wird ſogar erzählt, der
Kaiſer habe dem Prinzregenten Mittheilungen
wegen der franzöſiſchen Stimmungen machen
wollen. Natürlich iſt das Alles nicht wahr.
Der Kaiſer iſt einfach nach München gereiſt,
um ſein Beſitzrecht zu manifeſtiren,
Von Politik iſt wahrſcheinlich gar nichts oder
nur flüchtig im zuſälligen Gange der Konver-
ſation geſprochen worden. Daß der mehrſtündige
Verkehr zwiſchen dem Prinzregenten und dem
Kaiſer ein ſehr ongenehmer geweſen ſein muß,
konnte man übrigens, ſo wird aus München be-
richtet, aus dem ſichtlich zuſriedenen heiteren
Weſen dis Prinzregenten erkennen, der ſich
nebenbei bemerkt, in der letzten Zeit ordenttich
zu verjüngen ſcheint.

Zu dem Erlaß des Kaiſes an den
Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt die
freikonſervative „Poſt“:

„Der Erlaß mahnt begreiflicher Weiſe an den Grund-
ſatz des preußiſchdeutſchen Staatérechts, daß der
Monarch ſeine verantwortlichen Räthe nach
völlig freiem Ermeſſen ernennt und ſein
Vertrauen allein über die Beſetzung dieſer
höchſten Aemter entſcheidet. Die Verſuche der
Priſſe, durch fortgeſetzte Angriffe die von ihr gewünſchten
Perionalveränderungen moraliſch zu erzwingen, ſtehen mit
dieſem verfaſſungsmäßigen Grundſatze in Widerſpruch und
finden daher in dem Erlaſſe an Herrn v. Bötticher eine
zwar indirekte, aber um ſo nachdrücklichere prinzipielle Zu
rückweiſung.“

Die miniſterielle, Berl. Korreſpondenz“
ſieht ſich veranlaßt, nochmals der Behauptung
entgegenzutreten, daß bei der Berufs
zählung ſeitens der Behörden „abſichtlich
cine geringere Zahl von Landwirth-
ſchaftskarten in die Gemeinden und Guts-
bezirke hin ausgegeben iſt, als der Bedarf
erfordert“. Während es ror cinigen Tagen
die „Korr. d. Bundes d. Landwirthe“
war, welche dieſe wahrheitswidrige Behauptung
auſſtellte, iſt es jetzt die „deutſche Tages-
zeitung ebenfolls ein Organ des Bundes
der Landwirt e.

Ueber den Befähigungsnachweis
ſchreibt die „Köln. Ztg.“ u. A.:

„Jede konſequente Durchführung des Befähigungsnach
weiſes hat die Abgrenzung der einzelnen Ge
werbe zur nothwendigen Folge. Aber gerade dieſe Ab
grenzung hat in Oeſterreich die verhängnißvollſten
Wirkungen geäußert. Ein Eiſenhändler wird von den
Vergoldern belangt, weil er vergoldete eiſerne Grabkreuze
nicht von ihnen hatte zurecht machen laſſen, und einen
Steinmetz will man wohl erlauben, ſeine ſteinernen
Grabmonumente zu vergolden, nicht aber die aus
anderen Stoffen hergeſtellten Krenze und Geländer.

„Verflucht ſein erwiderte dieſer, dabei wie
ein Federball von ſeinem Sitz herunterſchnellend
und ſich vor Herrn von Falk hinſtellend.

„Was meinen Sie fragte FFalk rach einer
kleinen Pauſe, als er ſich die Aeußerung des
Aktuars, der ihn geſpannt anſah, gar nicht mit
Dem zuſamweunpaſſen konnte, was er heute dem
Rath geſagt und dieſer dem Aktuar mitgetheilt
haben ſollte.

„Jch meine“, ſagte Neitſch mit ſehr ge-
dämpfter Stimme, „das, wenn geſtern da“, und
er deutete mit dem Damen ſeiner rechten Hand
über die Schulter, aber nicht nach der Gegend
hin, wo Marienthal liegen konnte, ſondern direkt
nach dem Himmel hinauf, „ein Mord begangen
iſt, das dies dann ein vorbercchnetes, ſehr ſchön
geplantes Verbrechen iſt, ein Meiſterſtück von
Schlau und Bosheit, alle Achtung vor ſolcher
Kanaille,

„Und Sie halten es nicht für möglich fragte
Falk ſehr erregt. „Sie meinen es wäre nicht
denkbar.“

„Unmöglich, undenkbar gab Neitſch mit dem
Kopfe wiegend zurück.

„Aber, mein lieber Neitſch,“ erwiderte Herr
von Falk, ſeine Hand leicht auf den Arm des
Aktuars legend, „ſagen Sie mir nur, halten Sie
meinen Verdacht gerechtfertigt, glauben Sie auch,
daß nach meiner Darſtellung der Baron kein
Selbſtmörder und Brandſtifter ſei, ſondern ge
mordet iſt

Neitſch ſoh, wie aus einem ſchweren Traum
erwachend, Herrn von Falk an, langſam richtete
ſein Auge ſich dann nach der entfernteſten Ecke
des Zimmers, als wollte er ſich dort Rath holen,
wie er antworten ſolle, dann traf ſein Blick den
des Herrn von Falk.

„Jch glaube es ſchon“, ſagte er dann bedeu
tungsvoll nickend

„Und der Rath fragte Falk geſpannt.
„Kann wenig in der Sache thun“, gab Neitſch

trocken zurück.
„Jch verſtehe Sie nicht.“
„Sie werden mich aber gleich verſtehen“,

ſagte jetzt der Aktuar, wieder nach der Zimmer
decke hinſehend. „Sie werden mich gleich ganz
verſtehen“, wiederholte er, indem er Falk feſt
anblickte und dann, als wollte er dem Gpts?-
herrn Zeit laſſen, jedes Wort ſich feſt einzu
prägen, ſehr langſam ſprechend, fort
fuhr: „die Annahme, doß der Baron
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht, und
daſſelbe nicht durch die Hand einer
anderen Perſon eingebüßt hat, muß a's voll-
ſtändig gerechtfertigt erſcheinen; ſchon der
Ort, wo die Leiche lag, wie dieſelbe gefunden
wurde, die Ausſage der Zeugen laſſen kaum
einen Zweifel darüber auffommen. Und durch
den Brief wird die vielleicht ſonſt nicht zu faſſende
That des Barons wenn man ſich deſſen
Charakter vorführt, nicht allein erklärt, ſondern
auch noch Licht auf die myſteriöſen Brand
ſtiftungen geworfen und damit der Selbſtmord
des Barons zu einer unumſtößlichen Wahrheit,
Sie verſtehen mich doch, Herr von Falk? Sie
wiſſen doch ich meine, was Jhnen der Herr
Rath geſagt hat ich verwahre mich hiermit
ausdrücklich das ich dies oder ähnliches vom
Baron glaube; habe ich mich geſtern und auch
heute den Anſichten meines Chefs überall bei
pflichtend angeſchloſſen, ſo geſchah es, weil ich
für die meine keine Beweiſe beizubringen ver
mag, ich hätte nichts nützen, die Lage der Sache
nicht ändern können.

(Fortſetzung folgt.)

Dienſtag, den 25. Juni.
Sattler und Tapezierer machen ſich gegenſeitig die
Polſterungsarbeiten an Möbeln ſtreitig, und bezüglich
der Tiſchler wird es wiederum fraglich, ob ſie die von
ihnen reparirten Stücke auch anſtreichen dürfen u. ſ. w.,
kurz, ein Krieg Aller gegen Alle iſt entbrannt Jene Beiſpiele
aber ſind keineswegs aus der Phantaſie geboren, ſondern der
Wirklichkeit entnommen, und für alle dieſe Streitigkeiten liegen
von den Aufſſichtsbehörden Tauſende von Entſcheidungen
vor, die ſich zum Theil geradezu widerſprechen. Wer nach
ſolchen Erfahrungen noch ſür die Einführung des Be
fähigungsnachweiſes ſich begeiſtert, dem iſt nicht zu helfen,
allen anderen predigen ſie ein lautes: vestigia terrent!

OeſterreichUngarn. Die Wiener Parla
ments- Verhandlungen bieten zur Stunde
nichts von allgemeinem Jntereſſe auch die Er-
örterungen in den Delegationen über Fragen der
auswärtigen Politik bringen abſolut nichts N ues.
Man merkt, daß man auch dort den Hundstagen
zueilt. Mit Bezug darauf, das Kardinal Ledo
chowski ſein Jubiläum am 13. Juli in Rom
feiern und ſich dann nach Salzburg begeben wird,
verdient erwähnt zu werden daß der Krakauer
„Czas“ hierauf beſonders aufmerkſam macht und

des Näheren mittheilte, daß der Kardinal längere
Zeit in dem Salzburger Kloſter oder in Maria
Plein bei Salzburg verweil n werde, was Jenen,
die dem Kardinal Huldigungen darbringen wollen,
beſonders bekannt gegeben wird. Man ſucht
eben polniſcherſeits zu zahlreichen Kundgebungen
für den Kardinal und zu einer lebhaften Be
theiligung an denſelben anzuregen,

Großbritannien, Das Parlament hat aus
einem geringfügigen Hranddem Kriegsminiſter
eine Rüge ertheilt, indem es ihm von ſeinem
Gehalt 2000 Mark ſtrich. Bei dem hohen Ge-
halt der engliſchen Miniſter (im Durchſchnitt
90000 Mark) iſt das eine Kleinigkeit, aber dieſe
Kleinigkeit hat doch das Miniſterium Roſebery,
mit dem es ſchon lange mehr als wackelig ſtand,
zum Purzeln gebracht. Die Kollegen des
Kriegsminiſters ſehen ein, daß ein offenbares
Mißtrauensvotum bei ihrer ſo ſehr zuſammen-
geſchmolzenen Majorität nur eine Frage der
Zeit iſt, und ſo wollen ſie ſofort reine Sache
machen, das Parlament auflöſen und Neuwahlen
ausſchreiben, um aus dem Wirrwarr endlich ein
mal herauszukommen.

Orient. Jn Sachen der ſerbiſchen
Finanzen iſt ein Konventierungs-Arrangement
erzielt worden.

Zur armeniſchen Frage.
Als ein weiterer Beweis daſür, daß man die

armeniſche Frage in den diplomatiſchen Kreiſen
als jeden bedenklichen Charaktersent-
kleidet anſieht, und, indem auf die von der
Pforte gewünſchten weiteren Berathungen ein
gegangen worden, die Hand dazu bietet, daß
die Angelegenheit auf die lange Bank ge-
ſchoben werde, kann es betrachtet werden, daß,
während die erwähnten Berathungen nun un-
mittelbar bevorſtehen ſich die Votſchaſter
mehrerer, aller dings nicht direkt betheiligter
Staaten aber auf Urlaub begeben haben. So
befindet ſich der öſterreichiſche Botſchafter bei
der Pforte Calic, derzeit in Wien, der italieniſche
Botſchafter Graf Catalani in Rom, was gewiß
nicht der Fall wäre, wenn man ſich von den
erwähnten Berathungen einen raſ ten Verlauf
verſprechen und mit möglichen ernſteren Folgen
derſelbe rechnen würde.

Nachklänge zum Alexianerprozeſz.
Aus Aachen wird berichtet, der Staats

anwalt habe die gegen das freiſprechende Urtheil
im Prozeß Mellage eingelegte Reviſion
auf höhere Weiſung zurückgezogen.

Jn Düſſeldorf iſt der Provinzialaus-
ſchuß der Rheinprovinz zuſammengetreten
zur Beſchlußfaſſung über den Ankauf der
Alexianeranſtalt Mariaberg.

Provinz und Umgegend.
Jn Plau en im Voigtlande wird demnächſt

ein Bismarck- Denkmal errichtet werden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 25. Juni 1895.
(Perſonalien.) Geh. Ober-Reg. Rath

a. D. Bartels, Generaldirector der Land
Feuerſozität hierſelbſt, ſrüher im Reichsamte des
Jnnern, hat die Krone zum Rothen Adlerorden
2. Kl. m. E, erhalten. Die Verwaltung der
Regierungs und Medizinalrathsſtelle bei der
hieſigen Königlichen Regierung iſt vom I. Juli d.
J. ab dem Königlichen Kreisphyſikus, Sanitäts
rath Dr. Penkert hier übertragen worden.

Jn des Jahres raſchem Verlauf ſind
wir nun ſchon beim Johannistage (24, Juni)
angekommen und haben damit den Zeitpunkt
erreicht, an welchem die Zunahme der Tage
ihr Ende hat, und es dann bald wieder bergab
geht. Schon in vorchriſtlicher Zeit ward in
dieſem Jahresabſchnitt rin großes Volksfeſt ge
feiert, welches der Sonne und dem Feuer galt,
und in ſüddeutſchen Gebirgsgegenden beſonders,
das Johannisfeſt wird darum auch heute noch
häufig Sommerwendfeſt oder Mitſommerfeſt ge-
nannt, während in der Kirche der Johannistag
als das Geburtsfeſt Johannis des Täufers gilt.
Auch bei uns verwandten Nationen, in Eng
land, Schweden 2c., wird des Johannistages,
des Mitſommerfeſtes in irgend einer Weiſe
noch gedacht, Viele Gebräuche, die am 24. Juni
heute noch haften, haben ihren Urſprung in dem

alten heidniſchen Feſt. Namentlich gilt das vom
Johannisfeuer, welche noch heute in vielen
Gegenden am Vorabend des Johannistages an,
gezündet werden und die“ früher ganz allgemein
waren. Die junge Welt tanzte ſingend um ſie
herum, jeder Burſche nahm ſeinem Schatz in den
Arm und Beide ſprangen ſo durch die Flammen
hindurch um ſich von allen böſen, kranken Stoffen
zu reinigen. Man warf nicht nur Blätter und
Blumen ins Feuer, damit gleich ihnen Alles Un
heil in Rauch zerfließe, ſondern auch Pferdeköpſe
Knochen und lebende Thiere welche einſt qgie
Opfergabe dienen ſollten. Großartig war
die Sonnenwendfeier bei unſeren Vorfahren, zu
welcher in Wehr und Waffen alle Männer des
Gaues ſich einfanden, die öffentlichen Angelegen-
heiten beſprachen, und wacker das Methhorn kreiſen
ließen, während die junge Welt frohgemuth den
Reigen ſprang. Eine Erinnerung an das alte
luſtige Leben ſind heute noch die Märkte, die
um den Johannistag herum noch in ganz
Deutſchland abgehalten und von den Landleuten,
die noch vor der Ernte ſtehen, beſonders eifrig
beſucht zu werden pflegen, Der Freimaurer-
orden begeht am 24. Juni ſein Johannisfeſt,
und die Jünger der ſchwarzen Kunſt, Buchdrucker
und Schriſtſetzer, gedenken am 24, Juni des Er-
finders und Altmeiſter ihrer Kunſt, Johann Guten-
bergs. So hält der Johannistag das Intereſſe ſehr
weiter Kreiſe auch heute noch wach, auch der
Landwirthſchaft, für die er gemeinhin als
Anfangs Termin der Heuernte gilt. Dem
Johannistage folgt wenige Tage ſpäter der
minder beliebte Siebenſchläfer-Tag, der
nach uralten Volksglauben auf ſieben Wochen
im Voraus das Wetter beſtimmen ſoll. Gewiß,
es iſt ja wohl ſchon vorgekommen, daß es ſieben
Wochen hindurch ſchön Wetter war, oder aber
ſieben Wochen lang regnete, wenn man ein paar
verſprengte Tropfen eben für Regen nehmen
will, aber im allgemeinen ſtimmte die Sache
noch viel weniger, als die Geſchichte von den
drei kalten Tagen im Mai, denn dort
kommt kühle Witterung wenigſtens ungeſähr
um dieſe Zeit recht häufig, während ſieben
Regenwochen nach Siebenſchläfer der Hausfrau
oft nicht einmal ſoviel Regenwaſſer lieferten,
wie ſie zu einer großen Wäſche gebraucht. Sich
hier Sorgen zu machen, iſt alſo recht unnöthig.
Die Heuernte iſt erfreulicherweiſe im Allze-
meinen recht befriedigend verlaufen, und wir
wollen annehmen, daß kommenden Monat auch
die noch wichtigere Korn Ernte ſich ſo voll
ziehen wird. Jm vorigen Jahre war an Fuuch-
tigkeit kein Mangel, und entſtand daraus auch
kein bedeutender Schade, ſo doch ein bedeutender
Zeitverluſt!

Vom Wetter. Das Barometer war
im Laufe des geſtrigen Nachmittags um einige
Millimeter gefallen, nachdem ſchon am Morgen
ein zahlreiches Auftreten von Federwolken ſtatt-
gefunden hatte. Am Abend hatte ſich dann die
wenig tiefe, nordweſtliche Depreſſion, bezw. ein
Theilminimum derſelben ſo weit genähert, daß
namentlich im nördlichen und mittleren Deutſch
land Gewitter und Regenfälle auftraten. Heute
früh iſt es bei nordweſtlichen Winden kühler.
Auch zur Zeit der größten Annäherung der
Störung hatte das Barometer immer noch einen
Stand von 767 bis 769 mm.

Zur Vorbereitung der Volks zählung,
welche am 1, Dezember d. J. im deutſchen Reiche
ſtattfinden ſoll, ſollen ſchon in nächſter Zeit die
nöthigen Schritte unternommen werden. Jm
Weſentlichen ſollen ſich die Erhebungspunkte von
den bisher üblichen wenig unterſcheiden jedoch
iſt beabſichtigt, zwei neue Fragen zur Beant-
wortung zu ſtellen, von welchen die eine ſich
auf die Ermittelung der militäriſche nicht ge,
ſchulten landſturm pflichtigen Männer
die andere auf beſchäftigungsloſe
Arbeiter bezieht.

0. Ein auswärtiger Radfahrer ſtürzte
geſtern Mittag in der Nähe der Schulbrücke
ſo heftig von ſeinem Stahlroß, daß er
außer einer zerplotzten Hoſe auch eine zerſchundene
Knieſcheibe davontrug.

7 Wie alljährlich, ſo feierte auch diesmal
der Buchdrucker- Verein „Gutenberg“
hierſelbſt am Sonntag ſein Johannisfeſt in
den Räumen der „Funkenburg“. Die Concert
und Ballmuſik wurde von der Stadtkapelle aus-
führt und verſchiedenartig arrangirte Spiele
ſorgten für abwechslungsreiche Unterhaltung
So verlief auch diesmal die Feier in beſter
Weiſe,

ger. Das 25 jährige Jubiläumsfeſt zum
Andenken an den glorreichen Feidzug 1870/71,
welches die hieſige Deutſche Krieger-Ober-
Fechtſchule zum Beſten der Weiſen verſtorbener
Krieger am Sonntag in den Räumen des „Tivoli“
veranſtaltete, nahm einen glänzenden Verlauf.
Der Garten war dicht gefüllt und folgten die
Erſchienenen mit Spannung dem aufgeſührten
Theaterſtück „Gewonnene Herzen“, welches im
bayeriſchen Oberlande und Elſaß vor und während
des Kriegsjahres 1870 ſpielt. Der plötzlich ein
getretene Gewitteregen trieb die Feſttheilnehmer
nahe am Schluß des 2. Aktes in den feſtlich ge
ſchmückten Saal, woſelbſt dann auch die Auſ
führung des 3. Aktes des Theaterſtückes, wie
auch das Roſenfeſt ſtattfand. Nach Schluß des
Theaters war auf der Bühne eine prachtvoll
arrangirte Scenerie „die Roſenkönigin mit ihren
Feeen“ zu ſehen, während der offenen Scene
fand im Saal große Difilir-Cour ſtatt. Ein
ſich hieran ſchließender Ball hielt die Feſttheil
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nehmer noch lange in froher Stimmung bei-
ſammen.

Ueber das bereits mitgetheilte Brand
unglück in Folge Blitzſchlages in Rockendorf
wird uns noch folgendes mitgetheilt: Der am
Giebel des Stallgebäudes herabgefahrene Blitz
tödtete ein Pferd im Stalle, während die
beiden anderen daneben ſtehenden nur be-
täubt wurden. Ein auf dem Gebäude
befindliches Storchneſt wurde mit zwei
ziemlich erwachſenen Jungen und
der Störchin, ebenfalls ein Raub der Flammen
und es war ein rührender Anblick, wie die
Störchin mit ihren Flügeln die Jungen vor den
Flammen zu ſchützen ſuchte. Der männliche
Storch hält ſich noch jetzt in der Nähe der
Brandſtätte auf und fängt an, auf einem Nach
bargebäude ein Neſt zu bauen. Der abgebrannte
Beſitzer iſt mit ſeinem ſämmtlichen Mobilar und
Jmmobilar verſichert.

Lauchſtädt, 22. Juni. Schöffen-
gericht, Der Privatmann Hermann Pille
aus Lauchſtädt und das Schulmädchen Anna
Zachäus daſelbſt waren angeklagt, am 17.
November 1894 den Paſtor Küſt er zu Schaf
ſtädt öffentlich beleidigt zu haben. Der Straf-
antrag gegen die Anna Zachäus wurde vor
Eintritt in die Hauptverhandlung zurück
çenommen, Pille dagegen wurde zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt und dem Paſtor
Küſter Publikationsbeſugniß zugeſprochen.
Geſtändig iſt die Dienſtmagd Anna Jahn aus
Lauchſtedt am 29. April 1895 zu Nieder
Clobicau ihrem Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Boltze
mehrere Pfund Fett und Brot, ſowie eine Kaffee
taſſe in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Sie wurde deshalb unter
Koſtenlaſt mit 1 Tage Gefängniſſe beſtraft.
Der Dienſtknecht Otto Tenſer zu Schotterey
und der Dienſtknecht Otto Neutzſch zu Gr.
Gräfendorf waren wegen Körperverletzung an
gellagt. Beide hatten ſich am 24. Febr. er. zu
Schotterey gegenſeitig tüchtig durchgeprügelt. Es
erhielt ein jeder der Angeklagten eine Geldſtrafe
von 10 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle 2 Taze
Geſängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
(Entwürfe zum Bismarck- Denkmal in

Berlin) Jm Landesausſtellungspark in Berlin find
jetzt 150 Entwürfe für ein Bismarck- Denkmal in Berlin
ausgeſtellt. Dreißig von dieſen Entwürfen ſind prämiirt,
aber Kritik und Publikum ſind ausnahmslos darin einig,
daß zur Ausführung denn doch kein einziger Entwurf ge
eignet ſei. Wahrſcheinlich wird eine erneute engere
Konkurrenz ausgeſchrieben werden.

(Aus Friedrichsruh.) Major v. Wißmann hat
dem Fürſten Bismarck einen mehrtiägigen Beſuch abzeſtattet.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Mädchens

3 wurden hocherfreut (2391Merseburg, 22. Juni 1895.

Hugo Hartung und Prau,
Margarethe geb. Schander.

Gefunden.
Am 12, d. Mts. iſt auf dem Com-

Der Fürſt unternahm einige Spazierfahrten im Sachſen
walde mit Wißmaun. Wie der „H. Korr.“ berichtet, hat
fich Graf Rantzou, der Schwiegerſohn des Fürſten Bit
marck, mit Gemahlin noch Haag in Holland bezeben, um
ſich dort zu verabſchieden, da er den dortigen Geſandt
ſchaftepoſten aufgegeben hat, um ſich ganz dem Fürſten zu
widmen. Das Befinden des Altreichskanzlers iſt ein gutes.

(Kaiſerliches Hounorar.) Das ärztliche Honorar
des Profeſſors Leyden Berlin für die Behandlung des
verſtorbenen Kaiſers Alexander III, von Rußland in Liva
dia betrug, wie jetzt aus angeblich beſter Quelle mitgetheilt
wird 50, Tauſend Rubel. Geheimrath Leyden kommt, wie
er ſoeben mitgetheilt hat, am nächſten Dienſtag nach Berlin
zurück. Am Mittwoch nimmt Leyen ſeine Vorleſungen
an der Univerſität und ſeine Privatpraxis wieder auf.
Ein ſareckliches Familiendrama) hat ſich
im Norden Berlins, in der Schwedeufſtraße abgeſpielt.
Der Lackirer Kühne hat ſeine junge Frau ſchwer gemiß
handelt, ſodaß ſie in der Angſt aus der Höhe des
vierten Stockwerkes auf die Straße hinab-
ſprang, wo ſie mit zerſchmetterien Gliedern liegen blieb.
Seitens einiger Perſonen wird die Behauptung aufgeſtellt,
daſt Kühne ſeine Frau, welche ſich an das Fenſterbrett
klammerte, auf die Straße hiuabgeſtoßen habe. Die junge
Fran liegt im Lazaruskrankenhaus in hoffuungsloſem Zu
ſtande darnieder. Kühne wurde einſtweilen von der Polizei
in Haft genommen.

(Auch ein Gedenktag!) Berliner Blätter erinnern
daran, daß am 20. d. M. gerade ein Jahr verfloſſen war
ſeit dem Tage, an welchem der Ceremonienmeiſter v. Kotze
auf der Straße verhaftet und in das Militärgefängniß ein
geliefert wurde. Ein ganzes Jahr! und noch iſt der
Fall Kotze nicht beendet, noch iſt weder der Urheber der
anonymen Briefe gefunden, noch hat der Kampf, der ſich
in der Berliner Hofgeſellſchaſt unter dem Feldgeſchrei „hie
Kotze, hie Schrader“ erhob, ausgetobt.

Schutz den Kiebitzen) Jn Oldenburg darf
der Kiebitz, der infolge der unverantwortlichen Eierſucherei
völliger Vernichtung preisgegeben ſchien, auf beſſere Tage
hoff.n. Auf perſönliche Anregung des Großherzogs iſt
neuerdings in den Pachtbedingungen für Staats und
Kronzut, ſowie für Güter der großherzoglichen Haus
ſtiftung eine Beſtimmung aufgenommen, die den Pächtern
das Zerſlören von Kiebitzneſtern verbietet und ihnen unter
ſagt, dritten den Zugang zu dem Pachtlande für dieſen
Zweck zu geſtatten.

(Zur Bewältigung des großen Verkehrs)
bei der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals waren im
Direktionsbezirk Alt on a neben den ſahrplanmäßigen Zügen
noch 161 Sonderzüze (19. Juni 23, 20. 40, 21. 63,
und 22. 35) vorgeſehen, eine Zahl, welche ſich vorausſicht
lich durch Theilung übermäßig langer Züge und durch
Einlegung von Zwiſchenzügen in Wirklichteit noch erhöht
haben wird.

(Soldatenſelbſimord.) Fu Folge Unannehm-
lichkeiten im Dienſt hat ſich ein EinjährigFreiwilliger des
28. Regiments in Koblenz erſchoſſen.

(Wieder verhaftet.) Der gefährliche Zuchthäus
ler Kretſchmer, der vor einigen Tagen auf dem Transport
nach Görlitz entſpraug, wurde bei Markliſſa verhaftet,
nachdem er zwei Perſonen durch Schüſſe verwundet hatte.

(Ein Wolkenbruch) hat auf der Strecke Nuplitz
Sorau großen Schaden angerichtet. Menſchenverluſt iſt
nicht zu beklagen.

(Wolkenbrüche) haben in Böhmen und
Ungarn enorme Verheerungen angerichtet. Auch iſt eine
Reihe von Menſchenleben zu beklagen,

(Der berüchtigte RäuberhauptmannTſchoulis) und ſeine zwei Kameraden Tathis uud
Temebis wurden bei Lamia von grichiſchen Soldaten in
einen Hinterhalt gelockt und nach verzweifeltem Widerſtand

Dienſtag, den 25. Juni.
niedergeſchoſſen. Ein Unteroffizier wurde getödtet. Ein
Bauer hatte die Militärpoſten von dem geplanten Raubzuge
rechtzeitig benachrichtigt. Die Kunde hat große Freude in
Griechenland hervorgerufen, da nach Vernichtung der Tſekura
und Grizovalibanden, dieſe, die letzten und geſährlichſten
Banditen noch auf freiem Fuße waren.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dienſtag Die Schmetterlingeſchlacht. Mitt
woch: Das Rbeingold. Donnerſtag Die Stumme von
Portici, Freilag:
Sonnabend: (lletztes Auftreten des Fräulein Flöſſel) Die
Augen der Liebe. Hierauf: Liebe auf dem Lande. Die
Hageſtolzen.) Altes Theater. Dienſtag Geſchloſſen,
Mittwoch z Vorſtellung zu halben Preiſen. Vorletztes Auf
treten des Fräul in Flöſſel) Der Talismann. Anfang 8
Uhr. Donnerſtag bis Sonnabend: Geſch'ofſen.

Lotterie.-
Die Ziehung der 1. Claſſe der 123. Königl. ſächſ

Landes- Lotterie findet am 8, und 9. Juli ſtatt.

Forſt- u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die Ernuteaus ſichten in Preußen ſiad nach

dem Saatenſtandsbericht um die Mitte Juni im Weſent-
lichen dieſelben geblieben, wie im Vormonat, wenn auch im
Einzelnen kleine Beſſerungen zu verzeichnen ſind. Die
Gegenſätze zwiſchen Oſten, wo die trockene Witterung an
gedauert hat, und Weſten, wo andauerad fruchtbares Wetter
herrſcht, haben ſich nicht aurgeglichen, ſondern eher noch
verſchärſt. Vor All im leiden Oft- und Weſtpreußen,
Pommern und Poſen auch aus dem Reg.Bezirk Merſe
burg werden Klagen über große Drocken heit laut,
wogegen in der Provinz Brandenburg und im Bezirk Lieg
nitz zum g'ößten Theil fruchtbares Weiter gemeldet wird.
43 Vertrauensmänuer melden für die Zeit vom 12. bis
15, Juni Froſt, wovon die Provinz Braudeunburg am meiſten
betroffen iſt. Wolkenbruchartiger Regen hat in 27, Hagel-
ſchlag in 48 Bezirken Schaden augerichtet; der Hagelſchlag
war beſonders in Hannover ſchwer, wo in einem Bezirk
der durch Verſicherung gänzlich uungedeckte
Schaden auf eine NRillion Mark angegeben wird.
Von den einzelnen Frucharien zeizt der Winter weizen
einen beſriedigenden Stand

Civilſtands-Regiſter
vom 17. bis 23. Juni.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Leberecht Auzuſt
Wiilhelm Pohlenz mit Caroline Amalie Anna Stellen
berger, Kurzeſtr. 12 der Korbmacher Max Otto Rudolph
Dunzel mit Wihelmine uguſtej Anna Böhme, Breitefir. 17.

Geboren: dem G ſchirrführer K. Tambach ein S.,
Schmaleſtr. 23 dem LandesSecr.Aſſiſtent P. Schmidt
ein S., Oberaltenburg 13 dem Handarbeiter E. Quaas
ein S., Amtshäuſer 6; dem Handarbeiter J, Vollrath ein
S., Breiteſtr. 18; dem Geſchirrführer A. Gauzſch eine T.,
Vorwerk 10 dem Kgl. Regier-Secc.Aſſiſtent Th. Wunder
ih ein S., Breiteſtr, 7; dem Geſchirrführer G. Grum-

bach eine T, Krautſtr. 2; dem Hindeismann H, Schräpler
ein S., Naumburzgerfir, 1b dem Landwirth B. Schlegel
in Schellſitz eine T, Getthardtsſtrr. 21; dem Schuh nacher
F. Steiner Zwillinze, S. und T., Kariſtr, 3.

Geſtorben: des Mühlknappen A. Lehmann Ehefrau
Wilheline geb. Kalbe tz, 54 Jihre, Gotthardtsftr. 21; des
Reſtaurateur H. Gatmann, T. Emma Selma, 3 Wochen,
Johannisftr. 16; des Geſchirrführer A. Weidig T, Marie,
7 Monate, Mühelberzg 7 des Handarbeiter A. Hoppe S

2 3

Wilhelm Otto, 3 Monate, Clobikzuerſtr. 6.
7

—=—m7zneBekanntmachung.
Auf Grund des S 2 der Straßenpolizeiordnung für die hieſige Stadt vom

22. Juli 1878 beſtimmen wir hierdurch, daß bis auf Weiteres die ordnungs-
mäßige Reinigung der Bürgerſteige einſchließlich der Rinn-
ſteine von den dazu Verpflichteten täglich bis früh S Uhr bei Vermeidung
dec Beſtrafung aus S 65 a. a. O. zu bewirken iſt.

Die in den 88 1 und 2 a. a. O. vorgeſehene allgemeine Reinigungspflicht
bleibt durch dieſe Beſtimmung unberührt.

Ferner ſind bis auf Weiteres auch die Dünger- und Senkgruben
möglichſt oft gründlich zu räumen und zu desinfieiren.

Merſeburg, den 21. Juni 1895. Die Polizei-Verwaltung-
municationswege von Kleinliebenau nach
Schkeuditz 1 Saugſchwein, und
am 19. d. Mts. im ſogen. Herrenteich
bei Günthersdorf 1 ſilb. Cylinder-

uhr gefunden worden.
Die Verlierer vorgenannter Fund-

ſachen wollen ihre Anſprüche innerhalb
4 Wochen geltend machen.

Dölkau, den 22. Juni 1895,
2384] Der Amtsvorſteher.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 26. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſigo“ hierſelbſt:
9 Joppen, 13 Paar Zengſchuhe
theils mit Gummizug 1 Fianino
u. 1 großen Schreibtiſch.
Merſeburg, 24. Juni 1895. [2397

Tauchnitz, Gerichtsvoll,ieher.

Mohiliar-Auckion.

Dnanfechtbaro
Policen.

Lebens Versicherungs Gesellschaft.
Cegründet

FIagdeburger

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (AbgelehntenVerſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.
Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungsbedingungen.

S Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bel sämmtlichen Vertretérn,

Tächtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung,

40 40 40) 40 40 0 40 40 00

General-Agentur Nagdeburg.

billigt.
[2395

empfehlen

Unverfallbare
Policen,

1855.
m

Die Musketiere der Königin.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magd:burg, Nachdruck verboten.

Vorausſichtlich:s Wetter am 25. Juni
Asſwechſelnd heiteres und wolkiges, me iſt

trockenes Wetter mit kühler Nacht und
wiederetwasſteigenderTagestemptratur-

Verautwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

a e u 2 cdem Geſchäftsverkebr.

Ctwas für uns Hausfrauen, Frau Aachdarin!

So und das iſt Dae iſt die neue Perl Seife. Dieſe
Seife iſt von hohfeinſter Qual tät, von lieblichem Parfüm,
von der günſtigſten Wirkung auf die Haut, und von außer
ordentlicher Billigkeit. Für 20 Pfg. kauft man ſchon das
Stück, für 55 Pfg. ſogar ein ganzes Paquet mit 3 Stück,
Für uns Hauef. auen mit nicht zu reichlichem Wirthſchafts
geld iſt das die praktiſchſte und empfehlenswertheſte Seife,
die man überhaupt je einkaufen kaun. E hältlibh in
Merſeburg bei A. Berger, Stifenhandlung Carl
Elkner, Kolonialw. Hdl.; Frau Bergmann, Seifen
geſchäft Th. Funke, Kelonialw.-Hdl; Oskar Lebecrl,
Deoguerie Julius Trommer, Kolonialw.Hdl, Franz

Wirth, Seifenſabrik. [1826

r

Wiesbaden. Die Anſprüche für Humanitäts
Zwecke ſind gew ß vielfache, und auch die Letterke tſt mehr
fach im Dienſte derſelben thätig. Es iſt ja ſchließlich er
klärlich, daß für die betreffenden guten Zwecke gü nun
ſtigere Erfolge erzielt werden und Viele eher ihr
Scherflein beitragen, weil neben dem guten Werke noch
Ausſicht auf einen hübſchen Dreffer geboten wird!

Dem Wiesbadener Auguſta-Viktoriaftift ein Frauen
heim iſt eine Lotterie genehmigt worden, deren Rein
erträgniß dieſer Anſtalt zufließt. Die Lotterie enthält die
anſehnliche Zahl von 5047 Gewinnen insgeſammtw.
90 000 Mark, darunter Haupttreffer von 20 000
und )0 000 Mark. Bereits am 1. Juli findet die

Z ehung ſtatt! (2356
S

en

r 2

Wei dem bevorſtehend

Ouartalwechſel
Derden beſonders unſere auswärtigen Abon
uenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
mm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
m keine Unterbrechung

erleide.

AMWerſeburger Kreisblatt-Erxprdition.

Eiſenwerk Schafſtädt.
Friedrich Schimpf Söhne.

Getreide-Mähmaſchinen,
Pferde-Schleppharken,

eigenes Fabrikat, vorzügliche bewährte

S „Unbezahlbar“

J N Bau u. Kunſt- Tür den Vertrieb meiner beſtbekanntenF. Jeumann, “ſaetre F
weiße Mauer l u. Clohigkauerſtr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt-
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

S Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

Locomobilen ſuche n
gegen hohegenten Wöobiſon

Locomotivfabrik Hagans,

2408 ErfurtFür Merſeburg und Umgegend
ſuchen wir einen bei Colonialwaaren-,
Drogen- rc. Geſchäften gut ein
geführten, rührigen

Vertreter
für den Verkauf eines Conſum Artikels
unter günſtigen Bedingungen. Offerten
unter F. 850 an die Annoncen-
Expedition von Herm. Wülker,
Bremen, erbeten. [2378

Gebildeter junger Mann ſucht als

VolontärStell. in einer Mineralwaſſer- und
Brauſelimonadefabrik per 1. Juli d. J.
Derſelbe würde auch gern den Beſuch
von Stadt und Landkundſchaft mit

2151

S Buut.

Mittwoch, den 26. Juns er.
von Vormittags 9 Uhr Hartobſtverpachtung. 15000 Mk.

S ist Crerne Grolich zur S
Verschönerung und Verjüngung der

Unfeblbar gegen Sommer-
S und Lebertflecke, Nitesser, Jasen-
S röthe ete. Preis 1,20 M. Grellch-
J Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bränn.
P. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Vreiburg
J (Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo

übernehmen. (2369Gefl, Off. beliebe man baldigſt an
Reinhard Grimm, Leipzig, Leplay-
ſtraße 8 part., zu richten.

Ein erfahr., prakt. Oekonomie-
Jnſpektor, 29 J. alt, der nur in
größeren Rüben u. Samenwirthſchaften
der Provinz Sachſen thätig war und
dem nur gute Zeugniſſe u. Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt ander
weitig Stellung. Gefl. Off, v. II. B. 101
poſtl. Schlettau bei Halle a/S, erbeten,
Zwei junge anſtändige Mädchen,

an ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore
wegzugshalber: 1 Vertikew, 1
Kleiderſecretär, 1 Rähtiſch, Racht-
tiſch mit Narmorplatte, 1 Waſch
tiſch, 3 Küchenſchränke, Spiegel, div.
Tiſche, Stühle, Wettſtellen, For
zellan u. Küchengeräthe, ſowie außer
dem 1 gr. Partie Cigarren, Bau de
Cologne, neue Mäntel u. dergk.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1895.
Carl Rindfleisch,

vereid. AuctionsCommiſſar und
2345) GerichtsTaxator,
Dampfſchiffs- Verkauf.

Der den Aug. Peuſchel' ſchen Erben
gehöc. Personendampfer, bei
Heuſchkel's Berg hier liegend, iſt ſofort
freihändig zu verkaufen durch [2396

Carl Rindfleisech,
Merſeburg, a, Neumarktsthor 1.

Die Hartobſtnutzung auf den
Gemeinde Anlagen zu Cracau ſoll

Freitag, den 28. Juni 1895.
Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthof daſelbſt öffentlich gegen
Baarzahlung verkauft werden. [2377

Der Gemeinde- Vorſtand.

77 h a in einemlin großen Dorfe belegenes

i Grundſtück,beſt. aus Wohnhaus, Stall, Scheune,
u, 1 Mrg. Garten, mit oder ohne Feld,
ſofort zu verkaufen. [2382

Näheres Gotthardtſtr. 45.

Osaapiütal
in jeder Höhe, 3 anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe

H. Albrecht,1958] Bahnhof Corbetha.

werden zur I. Stelle auf ein Land-
grundſtück mit Feld als ſichere Hypo-
thek von einem pünktlichen Zink-
zahler geſucht. Offerten werden unter
A. I. 2382 an die Kreisblatt
Expedition erbeten. [2382

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 ([2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(0,
Bankßgeſchäft. Halle a. S.

hat [2335Futterſtro abzugeben
W. Schönfeld, Halleſche Str, 25.,

nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

n m

Ferkel,
der weißen engliſchen Yorkſhire Race
ſind wieder abzugeben auf dem Ritter
gute Wengelsdort b/Corbetha.
Eine große Pappel iſt auf einer
Wieſe angeſchwommen. Abzuholen
bei vorheriger Meldung, binnen 4 Wo then.

23851 Heinrich, Glaſermſte.
in Schkeuditz, Halleſcheſtr, 21.

Laſtfubren übernimmt billig (2387
Rud. Juſt in Papit.

Branche placirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden OſtraAllee

P iv und Arbeitsſtundenri a Ferth. auch währ, d. Ferien

2892] Cand, win, Otto, Dom 16.,

S Stellenſuch ende jeder

zur Erlernung dec feinen Damen
ſchneiderei werden geſucht. Koſt u.
Lozis im Hauſe. [2381

Jda Felgner,Halle a S. Leipzigerſtr. 100, Hof 2 Tr.

Frauen und Mädchen
finden Beſchäftigung im Häkeln.

Bertha Albrecht,
2358] Weißeufelſerſtr. d.

Zum 1. Juli ds. Js. eine Haus-
und Scheuermagd geſucht bei
hohem Lohn. 2329Rittergut Wehlitz b Schkeuditz

S Für Stelleſuchende iſt die
„Deuiſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

r r ſiad zwei Etagenim ganzen od. getheilt zu vermiethen

und können ſofort bezogen werden.
Amtshäuſer 62,
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aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelpläche, leinenpläsche

Bjzüüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. We gmanm,S lüſchweberei und -FJärberei.
Bielefeld.

Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

für uur 25 Mk,
Ein vollſtändiges großes aus
S glatt rothem Barchent mit garantirt
S neuen Daunen, reichlich gefülltes
J 2ſchläfig. Daunen-Oberbettm.2

gut. Feder-Kopfkiſſen verſ. u. Nachn,

c Carl Ioffmann,S Herborn i. Naſſau, [1211S Bettenverſondtgeſchäft. t

enNeueſte Muſter. Hrößte Auswahl.

Pilligſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a S.
S Muſter frco. gegen freo. R

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und fronco.

Hannover.

i echteHann, IaConcertV ciethers Mundharmonikas

(geſ. geſch.)m.96 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. e.
wunderb. ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann

auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle
c. ſpielen. Verſ. freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. F. Miether,

l. Harmonika- u. Muſikinſtr.-Fabr
in Hannover.

Mickel-
BRemontoir- Uhr

mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt ele
ganter Kette I. 4,50 gegen Nach-
nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
1933 Haynau i. Schl.
l [--„zJS S C7[«„OULTD
ſ. Hausfrauen

empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!
Jedes Quantum und Maass

undPF C Dehorations-
27 Artikel.

franz ßeineckes fahnenfabrit,

LeinenBetitlaken v. H. I.68 an,
Zetivezagni e Kiſſen, 4.20
Hemden prima von „160W gſchentücherv. 1.2 12à v.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas
leinen rc. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.
Proben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-
Jeſellſchaft

Hempel Co., Nittelwalde i. Schl,

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda

1309] (Sachſen).

Mantelplis i
Merſeburger Kreisblati. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

W

Dienſtag den 25. Juni.

2363 J. V,

Schützenhaus Merseburg.
Auf den Aufruf des hieſigen ſocialdemokratiſchen Vertrauensmannes

in Nr. 140 des „Volksbblatt“ erwidere ich hiermit nur, daß deſſen
Jnhalt mit den Thatſachen nicht ganz überein-
ſtimmt, namentlich auch die Behauptung bez, des Herrn Bürger

weiſers keineswegs den thatſächlichen Ver
hältniſſen entſpricht.

So lange ich Pächter des „Schützenhauſes“ bin, iſt jeder Ver
ſuch, den Saal für öffentliche Volks- Verſammlungen er-
langen zu wollen, überflüſſig da ich meine Localitäten zu

ſolen zweken nie zur Verfügung ſtellen werde.
Indem ich das verehrl. Merſeburger Publikum hierdurch bitte, mich

in meinem Streben gütigſt unterſtüßen zu wollen, empfehle ich meine
Localitäten Reſtaurant mit VRillard, zwei große VPereins-
zimmer, Kegeldahn, ſtaubfreie Colonnaden c. zur gefl. Benutzung

Dier ff. Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit.

Robert Peters.

Saiſon 1. Mai

bis Ende Sept.

1273]

Soolbad Kösen.
Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.
Ausführliche Proſpecte durch die Badedirection.

Frequent 1894

2164 Kurgäſte

Nur noch wenige Tage! Da bereits 4. Juli Ziehung der
Wiesbadener Augusta- Victoria Loose à l Mk.

x 5047 Gewinne im Gesammtw. 90,000 Mk. Er
1 Hauptgewinn 20 000 Mk. 1 Hauptgewinn 10 000 MK. v. s. w.
V Loose à I M. empfehlen Lud. Müller G Co Bank-
geschäft, Rerlim, Sechlossplatz und hier bei: Carl Brendel,
Kaufmann u, Louis Zehender. 2355

erzielt.

Schutzmarke: Das Füllhorn.

Höchſte Erlräge
und beſte Qualitäten der Ernteproducte
werden nur durch Düngung mit Peru-Guano

„Füllhornmarkes“
Wir empfehlen daher deſſen Anwendung dem landwirthſchaſtlichen

Publikum angelegentlichſt.
Um ſicher zu gehen, echten PeruGuano zu empfangen, achte man bei Ankäufen

genau auf unſere auf den Säcken und Plomben angebrachte vorſtehend an
2352

Unſere Verkaufspreiſe ſind neuerdings weiter ermäßigt worden.
Hamburg, 1. Juni 1895.

Anglo-Continentale (vormals Oklendorſf'sche) (llallo-Werke.
Alleinige Jmporteure des Perunaniſchen Guanvo.

Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſfenen Peru-Guano.

nunmehr 9 Jahren

verg“.

iſt reich illuſtrirt.

band 1,50 Vk.

Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iſt vor

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

eine wöchentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeitſchrift der Welt ge
worden iſt Der praktiſche Rathgeber iſt jert ein Unternehmen von
einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arbeitet.
An der Spige der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtger,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit.
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten ſür Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, pr. ktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten „Der Hedwigs

Jn einer eigenen Verſuhskellerei we. den Sorten- und Maſchine n
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht.

Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gejeichnet. Vierteljahriich wird ein
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen, Jnſekten c.

beigegeten das von hervorragendem künſtleriſchem Werth.
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau, auf den man bei jeder
Peſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr-
lich 1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei di ektem Bezug unter Steif

Probenummern verſeandet gern unentgelilich die

Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohng. in a, d. Oder. 2387

Unter der Redaktion ſteht

Ler praktiſche Rathgeber

Der

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein

unverheiratheter, zuverläſſig arbeitender
landwirthſchaftlicher [2401

Buchhalter
der die wichtigeren Hofgeſchä'te mit zu

übernehmen hat.
Zeugniſſe in Abſchrift, kurzer Lebens

lauf und Gehaltsanſprüche erbeten.
Dom zine Schladebach b. Kötſchau,

Leipzig-Corbetba.
Suche ſofort 20 -30

Maurergeſellen Liter

lohn (2403Fr. Herrmann, Maurermeiſter,
Oſterfeld, Bez. Halle.

Tüchtige Maurer
werden am Bau der Provinzial-Blinden-
anſtalt zu Halle a/S. angenommen.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußern. Preiſen
abgegeben. Off. unt. M. L. S32
„Jnuvalidendank“ Leipzig erb.

Kor Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen will, verlange d.

„Deutſch Familien Anzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

Exiſtenz, Nebenerwerb—
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg,
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

VWorvoonnoe rDrud und Verlag der Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid hold t), Mexſeburg, Altenburger Sqhulplag

Speckkuchen
heute Dienſtag v. */59 Uhr an 2393
G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

Während des Jahrmarkts
täglich ſriſch eintreffend:

ff. Lachsbücklinge à Stck. 10 Pf. (größte
Delicateſſe, jed. Feinſchmecker zu empfehl,),
ff. Kieler u PommerſcheVolldücklinge,
geräuch. Schel fiſche, Dorſche, Lachs
heringe, Flundern, Makrelen, Aal
raupen, Seelachs, Aale, Bratheringe,
Sardinen empfiehlt im Ganzen u. einzeln

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m Müller Mann

Bernstein-
Pussbodenlackfarbe

gestrichen sind. Schnelltrock,
unühbertrelfliech in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büehsen
à 1 und Kg bei Herrn

Paul Pietschmannbilligſt [2386 mAdolf Schmieder aus Halle. in Bad Lauchstädt.
Stand am Entenplan.

Brauerei
Porbitz-Dürrenberg.
Dienftag, Mittwoch und Honnerſtag

Junghbier.
2374 Eduard Muchau.

beſte Qualität,Apfelwein, a
billiger; Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz Hochbeim a Main,

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

O!wieprachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jth ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 k.
Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Fduard Geisler,
Liegnitz. [I119

je 9 Pfd. nettoPulkler e Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f
Bruſtl., zu M.5.50, 4/, Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

c

KaufenC 2 Sie vgegen alles Anſekten- Ungeziefer

nur das ſeit Jahren bewährte S

Radicalmittel:

Thurmelin

Nur in Gläſern, mit der Schutz
marke „Kammerjäger“, zu
haben zu 30 60 1
2 4 Dazu gehörigeThurmelinſpritzen, die einzig
praktiſchen, mit und ohne
Gummi zu 35 oder 50
Allein iger Fabrik. u. Erfinder
A. Thurmayr in Stuttgart.

Zu haben in Merſeburg
bei leopoldMeissner
(Jnhaber E. Frahnert). 7

C T
KlettenwurzelHagröl

von C. Jahn,
Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169
Gustav Lots Nachf.
la, Iorfstreu

Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.
Aobn Stadtlander, beeztenönde,

Häckſel
in Ladungen offerirt ſehr billig [2368

A. Meld, Schönebeck a. Elbe.

Habef. Kram,

welche auf dem

2 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artike!

A. Rohnert, Delitzſch.
el verſ. AnweiſungUnentgeltlich h ha

approbirter Methode, zur ſofortigen
radicalen Veſeitigung der Trunkſught,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung Adreſſe Privot-

anſtalt Villa Chriſtina, Poſt Säckingen
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in
Briefmarken beizufügen. 12067

J Heilgymnastik
Nassage

e Orihopädie
D. Ramvohr's

S Medico- mechanisches
Zander Institut

LEIPZIG
J Bahnhofstrasse 3.

Prospecte auf Vor langen
ru Diensten,

9 m mittel, ſchnell undB andw urm ſicher wirkend, wird

gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennunge-

ſchreiben. Maerkoer,
Sandersleben. Apothekenbeſ

Dank agung.
Jch litt ca. 4 Wothen an he'tigem

Naſenbluten (infolge Lungenleidens).
Alle drei Aerzte, an die ich mich wandte,
konnten nicht helfen. Jn meiner Noth
wandte ich mich an Herrn Dr. med,
Volbeding, bomöopath. Arzt in
DHüſſeldorf, Königsallee 6, und ſtellte
mich dieſer Herr binnen 3 Wochen wieder
her, ſodaß bis jetzt kein Rückfall eintrai
und ich meinem Berufe wieder ungeſtört
nachgehen kann, wofür ich demſelben
meinen Dank ausſpreche,

Meine Mutter litt an heſtiger Augen
Entzündung (Thränen, Eitern und un
erträgliche Schmeczen), Herr Dr. wed,
Volbeding heilte ſie davon durch nur
einmalige Conſultation binnen 3 Wochen,
was vorher kein Arzt zu Stande brachte
Auch hierfür Herrn Doktor beſten Dank.

NeheimHüſten, Reg.Bez. Arnsberg,
2388) Heinr. Voß, Klempner.

Evang. Gottesdienſt
in polniſcher Sprache,
verbunden mit der Feier des heil. Abend-
mahls, wird am nächſten Sonntag, den
30. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der
Neumarktskirche zu Merſeburg von
Herrn Paſtor Swierczewski aus
St Ulrich gehalten werden.

Die Herren Gutsbeſitzer und Arbeit
geber der Umgegend werden freundlichſt
gebeten ihre evangeliſchen Arbeiter und
Arbeiterinnen aus den Provinzen Poſen
und Schleſten davon in Kenntniß ſetzen

zu wollen. [2394Teuchert, Pfarrer
DMHDölkauer

Volksmüiſſionsfeſt.
Unſer diesjähriges Volksmiſſionsfeſt

ſoll, ſo Gott will am Sonntag den
30. Juni, Nachm. 3 Uhr im Schloßpark
von Dölkau ſtattfinden. Die Predigt
t Herr Superintendent Thiel zu

eideburg, den Bericht Herr Miſſione-
inſpector Kauſch zu Berlin über-
nommen, Alle Miſſionsfreunde ſind herz

lich eingeladen, [2318
Der Vorſtand.

KurhausDürrenberg.
Dienſtag, den 25. Juni,

Grosses Garten-Concert,
gegeben von dem Muſikcorpse der Kgl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels.

Entrée 30 Pfg. 2376
A Nachher Ball (frei).

S
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Provinz und Umgegend.
Querfurt. Jn der Stadtverord-

neten- Sitzung am Freitag wurden u. A.
wieder gewählt die Herren Menke als
Beigeordneter, Schneider als Aſſeſſor, neu
gewählt: Herr F. Schrader als Aſſeſſor.

Markranſtädt, 22. Juni, Ein ſeltene
Jagdbeute, ein Adler, welcher eine Spann
weite von 1 Meter 40 Centimeter und eine
Länge von 65 Centimeter aufweiſt, wurde dieſer
r von Herrn Albin Winter in Queſitz er
egt.

f Weißenfels, 19. Juni. Geſtern Nach
mittag wurden mehrere hieſige Schuljungen dabei
abgefaßt, als ſie verſuchten, im Reſtaurant „zum
Bad“ Meſſer, Löffel c zu entwen den. Einer
geſtand auch, daß ſie mehrere Löffel und Meſſer
unter einem Düngerhauſen verſteckt hatten. Bei
der Durchſuchung fanden ſich Löffel und
Meſſer in dem bezeichneten Düngerhaufen vor.

f Quedlinburg, 19. Juni. Mit beſonderer
Vorliebe wird von den Zigeunern unſere
Stadt aufgeſucht; es vergeht während des
Sommers ſelten ein Tag, an dem nicht eine
Reihe von Wagen mit ihren braunen Jnſaſſen
hier ihren Einzug hält, ſo daß dieſe „Gäſte“
zur Landplage werden. Am geſtrigen Tage hat
zwiſchen zwei dieſer Banden ein blutiger Zu
ſammenſtoß in der Nähe unſerer Stadt ſtatt
gefunden, bei dem eine Frau durch einen Stich
in den Rücken lebensgeſährlich verletzt wurde;
einer anderen wurde der Arm bis zum Knochen
durchſchnitten. Die Rädelsführer wurden von
der Polizei feſtgenommen.

Delitzſch, 21. Juni. Heftige Ge
witter gingen geſtern Nachmittag und Abend
hier und in weiterer Umgebung nieder. Dabei
hat der Blitz, ohne zu zünden, in das hieſige
„Schützenhaus“ und in das Wohnhaus des
Gutsbeſitzers Fiedler in Quering eingeſchlagen,
während ein Blitzſchlag das hieſige Realſchulge-
bäude traf, aber durch den Blitzableiter abgeleitet
wurde. Zu gleicher Zeit traf ein Blitzſchlag die
Scheune des Gutsbeſitzers Walther in Rageritz,
zündete und brannte das Gebäude nieder.

f Pößneck, 20. Juni. Das obere Saalthal
weiſt einen Ort auf der in ſeiner Art wohl
einzig in Thüringen daſtehen dürfte. Es iſt das
zwiſchen Ziegenrück und Eichicht an der Saale
gelegene Dörfchen Saalthal, im Volkemunde
„s' Alter“ geheißen, Der Ort iſt eine alten-
burgiſche Enklave, an die ſich manche ſchöne
Sage knüpft. Nicht leicht dürfte ſich in deutſchen
Landen wieder ein Ort finden, der ein ſo
draſtiſches Beiſpiel von der vielgeprieſenen
deutſchen Einheit bietet wie dieſer. Das
Dorf iſt nach Konitz (Schwarzburg Rudolſtadt)
eingeſchult und cingepfarrt. Die ſtandesamtlichen
Meldungen müſſen in Langenorla (im Orlathale),
vrei gute Stunden entfernt, gemacht werden, die
militärpflichtigen Perſonen müſſen aber nach
Uhlſtädt bei Rudolſtadt (vier Stunden weiter)
zur Kontrolle gehen. Dazu kommt daß zu
Zeiten ober und unterhalb Saalthals flott ge
ſiſcht werden darf während das altenburgiſche
Geſetz den „Alter“Bewohnern die ſtrengſte Fiſch
ſchonzeit vorſchreibt. Die Ortseinwohner em-
pſigden dieſe Abgeſchloſſenheit vom Mutterlande
ſehr hart.

t Mühlhauſen, i. Th. 20. Juni. Ein
Unglücksfall ereignete ſich heute Nachmittag
hierſelbſt. Der Dachdeckermeiſter Heſſe befand
ſich mit ſeirem Sohne auf dem Dach eines
Hauſes bei der Arbeit. Der Vater trat plötzlich
ſehl und ſtürzte drei Stock hoch hinab
auf die Straße und war ſofort eine Leiche.
Der zwanzigjährige Sohn ſah den Abſturz und
erſchrak derartig, daß er vor Schreck die Be
ſinnung verlor und ebenfalls hinabſtürzte.

(Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord-
oſtſee-Kanals.

(Von unſerem Beritterſtatter.)

VII.
Schlußſteinlegung und Flottenrebue.

Kiel, 21. Juni 1895.
Ein Monarch im Greiſenalter begann das

Werk, ein Monarch in der Blüthe der Kraſt
hat es vollendet. Unwillkürlich ſtellt ſie beide
die Feſtfreude neben einander, den jungen, von
Hurrahrufen umrauſchten Kaiſer und den 90
jährigen Heldengreis, der es ſich nicht nehmen
ließ, ob es ihm auch die tötliche Krankheit bringen
ſollte, au derſelben Stelle den Grundſtein zu
dieſem Meiſterwerke des Bauingenieurweſens zu
legen, an welcher ſein Enkel heute den Schluß-
ſtein legt und zugleich die Grundſteinlegung für
ein Standbild Kaiſer Wilhelms I. an derſelben
Stelle vollzieht.

Es giebt keine landſchaſtlich ſchönere Stelle
für dieſes Denkmal in Deutſchlands Nordmarken.
Hier war es, wo der erſte Kaiſer des neu er-
ſtandenen Reiches ſeine ruhmreichen Thaten durch
dieſes letzte ſeiner Werke krönte, hier ſahen wir
ihn damals bei der Grundſteinlegung zwar recht
ebeugt ſein Auftreten erinnerte mehr denn

an menſchliche Schwäche aber welche
Souveränität war in dieſer ehrwürdigen Er

ſcheinung, auf der ein Strahl der Verklärung

Derſelbe wurde ſchwerverletzt aufgehoden und

in's Krankenhaus gebracht, doch wird an dem
Aufkommen des jungen Mannes gezweifelt. Die
Theilnahme der Berölkerung über das traurige
Schickſal der Familie iſt allgemein.

f Crimmitſchau, 22. Juni. Die im A47.
Lebensjahre ſtehende verehelichte Seyfarth be
nutzte Abends beim Feueranmachen Petroleum
und goß daſſelbe mit dem Kohlenlöffel auf das
Feuer, durch die hell auſſchlagende Flamme ex
plodirte die nebenſtehende Flaſche und
dadurch gerieth die Kleidung der Frau in
Brand. Der zur Hilfe herbeieilende Sohn ver
brannte ſich ſelbſt am Arm und das Kopfhaar,
die Mutter aber ſtürzte die Treppe herunter in
den Hof, wo herbeieilende Nachbarn die brennende
Kleidung löſchten. Nach der erſten ärztlichen
Hilfe wurde die ſchrecklich verbrannte Frau nach
dem Krankenhauſe geſchafft, woſelbſt ſie Nach's
1 Uhr ſtarb. Sieben zum Theil noch unerzogene
Kinder betrauern den Verluſt der Mutter, deren
Gatte ſich ſeit 3 Jahren in Amerika befindet,
von wo aus er die Seinen unterſtützt.

f Dresden, 22. Juni. „Krieg im Frieden“
ſo lautet jetzt die Parole auf dem Heller-
exercierplatze. Ueberall hört man Gewehre luſtig
knallen und laut durchtönt das „Hurrah“ der
ſtürmenden Truppen die würzige Waldluft. Ganz
beſonderes Intereſſe erregen die jetzt täglich ſtatt
findenden Krankenträgerüb ungen. Eine
Abtheilung Jnfanterie geht gegen den Feind,
bald entſpann ſich ein hitziges Gefecht und links
und rechts ſieht man Leute fallen. Jnzwiſchen
hat ſich eine Krankenträgerkolonne aufgeſtellt und
zehn Schritte dahinter ſind die Sanitätswagen auf-
gefahren. Auf ein Commando werden die Trag-
bahren den Wagen entnommen und a f ein
weiteres Commando eilen die Krankenträger, je vier

Mann zu einer Trage, auf das Gefechtsfeld. Um
die Art der Verwundung zu markiren, trägt jeder
der Gefallenen eine rothe Karte auf der Bruſt
welche die Bezeichnung der Wande enthält. Nun
wird den Verwundeten der erſte Verband an-
gelegt und die als „Schwerverwundet“ Bezeichneten
werden ſorgſam auf die Trage gebettet und nach
dem Sanitätswagen, deren jeder zwei Schwerver-
wundete aufnehmen kann, getragen und mit der
Trage in den Wagen hineingeſchoben, Die Wagen
verlaſſen dann ſoſort den Platz und bringen die
Verwundeten zu dem gedeckt aufgeſtellten großen
Sanitätszelt. Hierauf fahren die Wagen zurück,
um neue Verwundete zu holen. Die leichter Ver-
wundeten werden durch einen Krankenträger, der
ihnen Gewehr und Torniſter trägt, nach dem
Zelt geleitet oder ſie nehmen ſoweit noch Platz vor
handen iſt, auf dem Vorderſitz des Krankenwagens
Platz. Jntereſſent zu ſehen iſt es, mit welcher
Schnelligkeit und Accurateſſe die erſten Verbände
angelegt werden. Hier ſieht man auf einer Trage
einen Verwundeten mit ganz verbundenem Kopf,
dort mit verbundenen Beinen auf der Tragbahre
liegen, weiterhin führt ein Lazarethgehilfe einen
Leichtverwundeten, der den Arm in der Schlinge
trägt u. ſ. w, Es iſt mit einem Worte ein
äußerſt natürliches Kriegsbild, welches ſich vor
dem Zuſchauer abſpielt.

f Kamenz, 22 Juni. Ein Auſſehen erregen-
der Fall iſt, wie das „Großenh. Tagebl.“
ſchreibt, in Croſtwitz vorgekommen, indem da
ſelbſt am Montag die verehelichte B. wegen Zu
bereitung von vergifteten Käſefäulchen
verhaſtet wurde. Außerdem ſteht dieſelbe noch
im Verdacht, ihre im Februar d. J. verſtorbene
Mutter vergiftet zu haben. Die Unterſuchung
darüber iſt im Gange.

Vermiſch te Nachrichten.
(Kieler Feſtleben.) Aus Kiel wird berichtet

Der Andrang nach Kiel iſt geradezu ungeheuer, Jeder
Zug, der ankommt, iſt überfüllt. Aus den fernſten Theilen
des Reiches ſtrömen die Menſchen zuſammen, um das groß

lag. Als er ſo daſtand bei Beginn des Segens-
ſpruckes, den Helm in ſeiner Rechten, den Kopf
entblößt und, wie es ſeine Gewohnheit war, kurz
mit der Hand das Silberhaar noch einmal nach
vorn ſtrich und dann das Haupt in ſt ller An
dacht beugte, da blieb kein Auge trocken vor
Liebe und Rührung, und durch die Herzen zog
es wie eine Ahnung, daß Kaiſer Wilhelm nicht
lange mehr auf Erden weilen, ſondern bald die
irdiſche Krone mit der himmliſchen vertauſchen
würde.

Es war dies derſelbe Augenblick, wo der Kaiſer,
da er zu lange ſein entblößtes Haupt dem heſtig
wehenden Winde preisgab, ſich eine nicht un
bedenkliche Erkrankung zuzog, mit der jene Kette
von perſönlichen Leiden und Trübſalen über ihn
hereinbrach, die nach Eottes Rathſchluß ſein
Herz von der Erde loslöſen und für den Himmel
reif machen ſollte. Es entſpricht ganz dem
hiſtoriſchen Sinne unſeres Kaiſers und der Pietät,
die er für ſeinen hochſeligen Großvater hat, daß
er die Schlußſteinlegung des Nordoſtſee- Kanals
nicht vollziehen kann, ohne die gleichzeitige Grund
ſteinlegung zu einem Denkmal für den unvergeß-
lichen Herrn gerade an dieſer Stelle, wo das
deutſche Volk ihn zum letzten Male in der Uebung
der Herrſcherpflicht geſehen und wo einer dem
anderen es zugeflüſtert hatte: „Er ſieht recht
wie ein König aus!“

ehe

artige Schauſpiel der internationalen Flottenverſammlung
anzuſtaunen, den Kaiſer und die Fürſten zu ſehen und die
Wunder des Nordofſtſeekanals, insbeſondere jene der
Holtenauer Schleuſe kennen zu lernen. Aber aus den
fernſten Theilen des Reichs iſt zu wenig geſagt, denn auch
das Aus'and ſendet Neugierige und Jatereſſenten in Maſſe,
die darauf verpicht ſind für ihr Land die meiſten Lobreden
über den Bau, die Ausrüſtung und ſchmucke Erſcheinung
der Schiffe einzuheimſen. Am Hafen, in der herrlichen mit
alter, dickſtämmigen Linden eingefaßten Allee des Schloß
gartens und in dem mit Ulmen beſetzten Düſternbrooker
Weg ſtrömen die Menſchen hin und her, meiſt immer nach
dem Waſſer ſchauend, wo die gewaltige Flotte mit ihren
mehr oder minder eiſengepanzerten Fahrzeugen liegt, oder
ſie bevölkern die großen und kleinen Dampfer und Fahr
zeuge, die Gelegenheit bieten, die ſchwimmenden Eiſen
Chimboraſſos aus nächſter Nähe zu ſehen. Wer auf einer
der Landungsbrücken, der Schloß-, Barbaroſſa, Gefion,
Hanſe- und Seeburgbrücke ſteht, die ſich weit in den Hafen
hinausrecken und z. Z. mit Bogendurchgängen von
friſchem Laubwerk und Flaggen geſchmückt ſind, kann die
Panzer der „Siegfried“ Klaſſe Heimball“, „Hagen“,
„Friethjof“, „Hildekrand“ und zur Noth auch die „Gefion“
und die „Kaiſerin Auguſta“, dieſe beſonders kenntlich
durch ihre drei Schornſteine, aus ziemlich r Nähe ſchauen.
Eine Landratte wird ſie für Ungeheuer, für ſchwimmende
Forts, für ungeſchlachte, ſchwer bewegliche Rieſen halten
und ſich nicht ſonderlich begeiſtern für ihre Schönheiten,
denn der graue Anfſtlrich iſt koloriſtiſch unwirkſam und die
zuſawmengehäuften Bauten auf Deck, die mäßige Be-
waſtung, wenn von eiuer ſolchen überhaupt geſprochen
werden kann, das Fehlen der bei den Seglern ſo reizvoll
wirkenden Ragen, Spieren und des Tauwerks bilden ge
rade keine Vorzüge, die zu preiſen ſind. Jmmerhin ver
mögen dieſe Panzerfahrzeuge auch den ſchiffsunkundigſten
Philiſter aus dem Herzen Deutſchlands zu feſſeln. Und
zudem das reze Leben auf dem Waſſer, das von den kleinen
Dampfpopinaſſen, Barkaſſen und von Ruderbooten unauf
hörlich durchſchnitten wird, dazu die bunten Flaggen, die
Maften und Hachten, die ſchier entloſe Perſpektive, in der
ſich Waſſer, Schiffe, Maſten und Beflaggung nach Norden
fortſ.tzen, der heiter-ſonnige Himmel wer ſollte da nicht
beiſtimmen und anerkennen, daß es insgeſammt ein
packendes, in ſeiner Lebendigkeit und Eigenart wunder
voll geſtimmtes Bild iſt! Und nun der reizvolle
landſchaftliche Schmuck des Kieler Ufers, die friſchgrünen
Baumrieſen und jetzt noch die Menge der Guirlanden
in Verbindung mit dem Reichthum der wehenden Fahnen,
die aus allen Häuſerfronten herausgefteckt ſind WMealer ſch
ſind auch die proviſoriſchen Jmbißhallen, zwiſchen Gebüſch
und Baumlaub belegen. Sie ſind alle bevölkert, wie denn
auch an Feſizeitungen, Andenken, Nordoſtſeekanal-Poſtkarten,
c. ungemein viel verkauft wird. Zwiſchen dem fluthenden
Meer bürgerlicher Geſtalten blitzen die Uniformen zahl
reicher Offiziere aller Waffengattungen auf. Auch die
ſchmucken, echt ſommerlichen und dazu ungemein ſauberen
Uniformen unſerer Matroſen machen ſich in ßattlicher An
zahl lebhaft bemerkbar, zumal die ſtrammen Burſchen in
größeren Trupps einherziehen. An hübſchen Seekadetten,
die ſo vortrefflich den goldglänzenden Dolch zu tragen
wiſſen, iſt gleichfalls kein Mangel. Soeben marſchirt eine
zur Einweihung des Kanals aus Potsdam herbeigezogene
Kompagnie des 1., Garderegiments z. F. unter den rauſchen
den Klängen der Muſik durch den Schloßgarten. Auf den
Häuptern der Rieſen prangen die hiſtoriſchen Grenadier-
mütz en. Man rennt und drängt und ſchiebt ſich, um die
langen, prächtig anzuſchauenden Kerle zu genießen. An
fremden Matroſen ſieht man ziemlich viele. Jn großen
Tinpps zogen z. B. geſtern Abend enzjliſhe Burſchen
ſingend und johlend am Hafen dahin, hin und wieder ſieht
man engl ſche und deutſche Kollegen von Thau und Theer
Arm in Arm einher gondeln, ſelbſtverſtändlich dorthin, wo
ſtäckende Getränke die Lebensgeiſter erwecken.

(Bie Beleuchtung des Nordoſtſeekauals.)
Der Nordoſtſeekanal wird des Nachts in ſeiner ganzen Aus
dehnung elektriſch beleuchtet. Eine Aufgabe, wie die
der Beleuchtung des 98,6 km langen Norſtoſtſeekanals war
bisher der Elektrotechnik noch nicht geſtellt wordeu, Die
Aktiengeſellſchaft Helios in KölnEhrenfeld hat dieſe ſchwierige
Aufgabe gelöſt. Es handelt ſich aber nicht allein um die
Beleuchtung der Kanalftrecke ſelbſt, ſondern auch um das
große Lichtbedürfniß ſür die Schleuſen, Häfen, Gebäude
und Hafenleuchten. Neben den Zentralmgſchiuenanlagen
in Holtenau und Brunsbüttel wurden die Gebäude für die
elektriſchen Maſchinenanlagen erichtet. Jede Anlage enthält
zwei langſam laufende Dampftynamomaſchinen, die nur
mit 85 Umdrehungen in der Minute laufen, jede leiſtet bis
zu 200 effektiven Pferdekräften. Die Leilnngen ſind faſt
ausnahmslos unterirdiſch als Kabel verlegt. Die Kanal
ſtrecke iſt in vier Abſchnitte getheilt, und zwar derart, daß
von Holtenau je ein Abſchnitt auf der nördlichen und ſüd
lichen Kanalſeite bis zu 47 km reicht; von da ſind eben
falls zwei Abſchnitte, der eine nördlich und der andere
ſüdlich des Kanals an Brunsbüttel ang ſchloſſen. Auf dieſe
Weiſe ſind vier Lampenreihen vorhanden, für welche jede s
mal Hin und Rückeitnuz vorzuſehen war. Durch jeden
dieſer Leituugsabſchnitte werden 250 Glühlampen von je
25 Kerzenſtä ken betrieben, ſo daß ſich eine mittlere Ent
fernung von Lampe zu Lampe von 196 m ergiebt. Da
indeſſen die Seen, welche vom Kanal durchſchnitten werden,

Schon am frühen Morgen wurde es heute im
Hafen lebendig. Ein heſtiges Gewitter, das
geſtern Abend ſowohl das Feſt in der Marine-
akademie, als auch das von der Stadt Kiel ver-
anſtaltete Feuerwerk etwas beeinträchtigte, hat die
ganz Nacht Regen zur Folge gehabt und die
Temperatur erheblich herabgemindert. Heute
Morgen herrſchte jedoch trotz der kühlen Tempe-
ratur prächtiges Kaiſerwetter. Heller Sonnen-
ſchein lag auf den Hunderten von Schiffen,
Dampfern, Pinoſſen und Barkaſſen, die Tauſende
hinaus zum Feſiplatze bei Holtenau beförderten.
Einen ſolchen Menſchenſtrom haben die Wellen
des Hafens noch ri hinausgetragen nach
Holtenau, das vor einigen Jahren noch eine un
beachtete Sandwüſte war, So kommen Menſchen,
ſo kommen Ortſchaften über Nacht zur Be-
rühmtheit!

Jſt es ſchon eine Freude, in ſchöner Sommer-
zeit durch die landſchaftlich reizende, von Buchen
und Villen umſäumte Kieler Föhrde zu fahren,
wie rielmehr heute. An beiden Ufern des Hafens
entlang von der Stadt bis nach Friedrichsort
im Weſten und der Spitze von Laböe im Oſten
ſind ſie verankert, die Panzerfahrzeuge, die
Kreuzer, Fregatten, Y achten und Aviſos, die
Torpedoboote aller Art im reichſten Flaggen-
ſchmuck. Von der Barbaroſſa Brücke bis zum
Zollwachtſchiff, ein einziger Wald von Maſten
der Kriegsſchiffe aller Nationen mit den hundert

nenen e

keine elektriſche Beleuchtung erhalten (die Fahrrinne in den
Seen iſt durch Gasbojn während der Nacht angezeigt),
ſo ergiebt ſich eine mittlere Entfernung ca. 160 m. Jn
Wirklichkeit variirt die Entfernung der Lampen aber von
80 250 m, da in den geraden Strecken des Kanals die
Beleuchtung bei 250 m Entfernung der Lampen vollkommen
genügt, während der Abſtand der Lampen in den Kurven
entſprechend geringer iſt.

(Feuersbrünſte.) Ein Großfeuer hat die Waggou
fabrik von Zypen und Charlier in Köln theilweiſe zer
ſtört. JnLiſſabo niſt der große Saal des Parlaments
gebäudes durch Feuer zerſtört worden, welches auch die
Archive zum Theil vernichtete. Entſtehungsurſache des
Brandes iſt Unvorſichtigkeit der Arbeiter, von welchen 4
lebensgefährlich verletzt worden ſind.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Anarchiſt aus Noth hatte ſich dieſer Tage

vor dem Landgericht Mannheim in des Perſon des
Tüuchers F. Schäfer zu verantworten. Schy. hatte an
den Kaufmann Bodenheimecr zwei Drohbriefe gerichtet, worin
B. aufgefordert wurde, dem Schreiber, welcher Führer eines
mit Dynamit und Bomben arbeitenden Geheimbundes ſei,
50 000 M. zu überſenden. Geſchehe das nicht, ſo würden
das Haus B.'s und ſämmtliche Tabak und Fruchtmagazine
der Stadt in die Luſt geſprenzt, in zweiter Linie ging es
dann an das Leben einer Reihe von Geldmänner. Die
Ermittelung des Briefſchreibers, der den zweiten Brief
„raffinirter““ Weiſe durch einen kleinen Jungen hate beſorgen
laſſen, der das Geld holen ſellte, fiel nicht ſchwer. Es war
Sa ä'er, ein durch Krankheit und Verdienſtloſigkeit zurück
gekommener Geſchäſtsmann, den die Noth ſeiner Familie

der Bedauernswerthe iſt Vater von 11 lebenden Kinderu
die klare B.ſinnung geraubt hatte. Das Gericht verur

theiſte ihn zu der in dieſem Fall geſetzlich zuläſſigen niedrigſten
Strafe, zu 4 Monaten Eefängniß,

Nach elf Wochen unſchuldig erlittener
Unterſuchungshaft wurde dieſer Tage in Gießen
der 28 Jahre alte Schlächter Plank von der Anklage
eines Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen
und zwar auf gleichlautenden Antrag des Staatsanwalts
und des Vertheidigers. Die einzige Belaſtungezeugin, ein
früher dort bedienſtetes Mädchen, mußte mit ihren in der
Vorunterſuchung gethanen Ausſagen Schrilt für Schritt
zurückweichen ja es wurde durch 26 Entlaſtungszeugen, die
intim mit ihr ve kehrt hatten, erwieſen, daß ſie ſittlich
ebenſo verkommen wie verlozen iſt, Es ſei, ſo erklärte der
Staatsanwalt, der traurigſte Tag, der in ſeinem Amt bis
her vorgekommen, zu jeſtehen zu müſſen, daß ein Menſch
elf Wochen lang unſchuldig auf die Ausſage einer in der
Vorunterſuchung als glaubhaft bezeichneten Perſen hin in
Haft geweſen ſei. Der Staatskaſſe wurden alle Koſten und
Auslazen, auch die der Enllaſtungezeugen, auferlegt

Marktberichte.
Halle, 22. Juni, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo nette. Weizen flau, 135
bis 146, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhwetzen 136
bis 145, Roggen flau 133 dis 136. Gerſte Brau
gerüe Futter-Gerſte 112 125, Hafer ruhig
128 bis 143. Mais, amerikaniſcher mixed 127 bis 132.
Donau Mais 132 bis 146. Raps RütbſenErbſen Viktoria 137 153. Preiſe nominell. Kümmel
a, S, 56 8. Stärke iucl, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto Habe prima Weirenſtärke 37,00 bis 39,00,
nach Qualität bezahlt, Maieflärke für 100 Kilo einſchließl ich
Faß gefragt 35,0)--26,00. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
Lupinen Blaur Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00--13,00.
Roggenkleie 8,25 9,90, Weizeuſchaalen 7,75 8,25, Weizen
grieskleie 7,00 8,00, Mahzkeime, helle, 7,75 8,50, dunkle
6,50 7,00, Oelluchen ohne Handel, Malz 25,00 27,060., Rüb
öl 47,60. Petroleum 24,08. Solaröl 0,825/3 13,00.
Spiritus per 109 990 L. ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50
Bik. Verhrauchsabgabe 58,09, mit 70 Mk. Verbraucheabgabe
38,99 k. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 22,00 bis 23,00. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,00 22,00,

Kirchennachrichten.
DODom. Getauft: Gertrud Marie Eliſabetb, T. d.

Landesraths Skoniſcki; Johanne Emma Minuag Alice, T.
d Kaufmanns Kundt; Bertha Jehaune, T. d. Fabrik
arbeiters Kettuitz. Beerdigt: der jüngſte S. d. Hand
arbeiters Hoppe.

Stadt. Getauft: Auguſte Eiiſabety, unehel T
Laiſe Anne, T. d. Schloſſers Fiſcher Karl Heinrich Obkar,
S. d. Fabrikarbeiters Buſch Emilie Martha Mar,arethe,
T. d. Lohgerbers Trommer; Ernſt Arthur, S. d. Formers
Löſche. Getraut: der Korbmacher M. O R. Dunzel
mit Frau W. A. A. geb. Böhme hier. Beerdigt:
die Ehefrau des Mühlknappen Lehmann die jüngſte T. d.
Reſtaurateurs Gutmann.

Altenburg. Getauft: Marie Louiſe, T, d. Ge
ſchirrführers Rauſchenbach. Beerdigt: die jüngſte T.
d. Geſchirrführers Weidig.

Neumarkt. Getauſt: Reinhold Moex, S. d. Müllers
Müller.

ceae-Wu---

rer
und tauſend Bildern des den Beſchauer immer
feſſelnden Lebens der Kriegsmarine. Die großen
Panzer liegen mit etwa 500 Meter Abſtand von
einander, was von der Seite und aus der Nähe
geſehen auffällt, aber wenn man die Reihe aus
der Ferne überblickt, da ſcheint einer dicht am
andern zu liegen. Der Eindruck iſt ſo impoſant,
und die Fortſchritte menſchlicher Technik werden
ſo unvermittelt dem Gemüth eingeprägt, daß ihm
nur die nationale Freude gleichkommt bei dem
Gedanken, daß zu Deutſchlands Ehren und zur
Feier eines Friedenswerkes all dieſe Meeres-
feſtungen, der Stolz einer jeden Nation, hier
herkamen, um ihren Salut Deutſchland darzu
bringen. Es iſt ein Schauſpiel von einer Groß-
artigkeit und überwältigenden Erhabenheit, wie
ſie Werke von Menſchenhand nur ſelten hervor
bringen.

Am Feſtplatz bei der Kanaleinfahrt bei
Holtenau verſammelten ſich bis 102/, Uhr im
Kaiſerzelt die deutſchen Fürſten und die Gäſte
des Reiches, auf den beiden mächtigen Tribünen
um den Feſtplatz her die geladenen Gäſte des
Reiches, während das ſchauluſtige Publikum nur
die Ausfahrt des Kaiſer geſchwaders aus dem
Kanal, nicht aber die Grundſteinlegung be-
obachten kann, denn die Tribünen befinden ſich
an der linken Kanalſeite hinter den großen
Feſttribünen des Grundſteinlegungsplatzes. Es
iſt ein farbenprächtiges Bild, das ſich am Feſt
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p'atze darbietet, dieſe dicht gedrängten Schaaren
von Menſchen, die Damen in bunten Toiletten
auf den buntbewimpelten Tribünen, die Herren
im Frack und weißer Kravatte, die Offiziere des
deutſchen Heeres und der Flotten und die
zahlreichen fremden Marineoffiziere in Parade
anzug, zum Theil mit wallendem Helmbuſch,
olle in ſtrahlenden Uniformen, dahinter die
bunte, dicht gedrängte Volksmenge.

Als Ehrenkompagnie waren aufgeſtellt eine
Kompagnie Matroſenartillerie mit Muſikkorps
und die Leibkompagnie des 1. Garderegiments
z. F., ebenfalls mit Muſik. Vom Hofe trafen
zuerſt die Prinzeſſin Heinrich, geführt von dem
Prinzen Albrecht ein; ſpäter kamen der Kron-
prinz und die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert, erſtere beide in der Uniform des
1. Garde- Regiments zu Fuß, letzterer in
Marineuniform. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich traten bei der Leibkompagnie des
1. Garde- Regiments zu Fuß, Prinz Adalbert
bei der von der Matroſenartillerie geſtellten
Ehrenkompagnie ein. Punkt 11 Uhr erſchienen
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen Auguſt Wilhelm. Der Kaiſer war in
der Uniform der Gardes du Corps erſchienen,
die Kaiſerin trug eine Robe von erdbeerfarbener
Seide. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erbat die
Erlaubniß zum Beginn der Feier und verlas ſo-
dann die in den Grundſtein zu legende Urkunde,

Der bayrriſche Geſandte Graf Lerchenfeld
überreichte ſodann dem Kaiſer die Kelle mit
einer Anſprache, während der Präſident des
Reichstages, Freiherr von Buol, Seiner Majeſtät
dem Kaiſer den Hammer mit folgenden Worten
übergab:

„Eure kaiſerliche und königliche Mojeſtät wollen heule
geruhen, ein Unternehmen abzuſchließen, wie es auf vater
ländiſchem Boden an Großartigkeit der Leiſtungen, der
Technik und der Jnduſtrie noch nicht hergeſtellt iſt. Nach
acht Jahren mit Gottes Hilfe, ohne Störung der aufge
wendeten Arbeit, ſehen wir ein Bauwerk vollendet, welches

erſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Dienſtag, den 25. Juni.
erſtrebt und geplant haben, welches zunächſt beſtimmt iſt,
die nationale Wehrkraft zu ſtärken und den deutſchen Handel
und Verkehr zu fördern. So dürfen wir uns der Hoffnung
hingeben, daß das gelungene Werk dauernd auch ſeinen
weiteren Zweck im reichſten Maße erfüllen werde, den
Zweck, dem inlernationalen Verkehr einen nutzbringenden
Weg zu erſchließen. Geruhen Ew, Majeſtät den Hammer
huldvollſt entgegenzunehmen, den ich Namens der deutſchen
Volksvertretung zu überreichen die Ehre habe, und damit
zur Weihe des Unternehmens den letzten Hammerſchlag
zu führen. Möge Gottes reichſter Segen denſelben be
gleiten

Hierauf vollzogen der Kaiſer, die Kaiſerin, der
Kronprinz, die übrigen Fürſten und hohen Reichs-
und Staatsbeamten die üblichen drei Hammer-
ſchläge. Bei dem erſten Hammerſchlage des Kaiſers
fiel die Muſik mit der Nationalt ymne ein, und
die Geſchütze feuerten Solut, Zum Schluß der
Feier brachte der Reichskanzler das Hoch auf den
Kaiſer aus, in das die Tauſende begeiſtert ein
ſtimmten. Die Muſik intonierte „Heil dir im
Siegerkranz,“ und brauſend ſcholl es aus ſo
vielen begeiſterten Kehlen weit über den Feſtplatz
hinaus ins deutſche Land hinein, und dazu
rauſchte das Meer, und rings umher fuhr der
Wind durch die unzähligen Flaggen und Fähnchen,
und der flatternde Ton ſtimmte wirkungsvoll mit
ein in den Geſang.

Nach der Feier begrüßte der Kaiſer die im
Kaiſerzelt anweſenden Damen und ſührte dann
die Kaiſerin zur Landungsbrücke, die Soldaten
mit „Adieu“ begrüßend, was von den Soldaten
laut erwidert wurde. Hierauf kehrten der Kaiſer
und die Kaiſerin mit dem Gefolge an Bord der
„Hohenzollern“ zurück. Es war ein farben
prächtiges, einzigartiges Bild: die vielen Fürſten
und Würdenträger der Staaten, die Uniformen
der höchſten Reichsbeamten, der Generäle und
Admiräle, der Offiziere aller Staaten und da
hinte die dichtbeſctzten Tribünen mit allen
Farben bunter Uniformen und Damentoiletten

olles von der Sonne prächtig beſchienen, und
um den Platz her im Halbkreiſe das Meer mit

keinen Pinaſſen Barkaſſen, Dampfern und
Ruderbooten.

So lange man den Kaiſer ſehen konnte, den
die Größe des Augenblickes ſo mojeſtätiſch und
ernſt erſcheinen ließ, rührte ſich niemand von
der Stelle, doch gleich nachdem das Kaiſerpaar
und die deutſchen Fürſten neben den fürſtlichen
Vertretern der fremden Nationen die „Hohen-
zollern“ beſtiegen hatten, leerte ſich auch der
Feſtplatz, und alles ſtrömte zu Waſſer und zu
Lande nach Kiel zuröck.

Am Nachmittag um 3 Uhr begann die
Flottenrevue im Kieler Hafen. Mit dem
Kaiſer, der Kaiſerin und dem Kronprinzen hatten
ſämmtliche deutſche Fürſten auf der „Hohen-
zollern“ ſich eingeſchifft. Der „Hohenzollern“
folgte der Aviſo „Grille“ mit den fremden Bot-
ſchaftern, dem Reichskanzler, dem Statthalter
von Elſaß-Lothringen, den Miniſtern und den
Präſidien des Reichstags und des Landtages.

Einer beſonderen kaiſerlichen Huld verdankten
es die anweſenden 150 Vertreter der Preſſe aus
allen Ländern, daß der zu ihrer Aufnahme be-
ſtimmte Poſtdampfer „Waldemar“ unter Führung
eines Seeoffiziers einen ſehr günſtigen Platz zur
Beobachtung der Revue angewieſen erhielt. Als
ſich die „Hohenzollern dem gewaltigen Flotten-
geſchwader näherte, lag dieſes in großer Flaggen-
parade, darunter 53 fremde Kriegsſchiffe, nur
eines von dieſen, das ſchwediſche Kanonenboot
„Eddä“, hatte vor acht Jahren auch der Grund-
ſteinlegung des Nordoſtſce Kanals beigewohnt.
Zuerſt begann das nächſte Flaggſchiff zu ſalu-
tiren, dem dann die anderen Schiffe folgten, ſo
daß bald das ganze Geſchwader in dichten Dampf
gehüllt war. Der Kaiſer ſtand auf der Kom-
mandobrücke. Die Matroſen ſämmtlicher Schiffe
hatten auf die Ragen geentert und begrüßten
den deutſchen Kaiſer mit einem dreimaligen
„Hurrah!“ wozu die Muſik zunächſt den Prä
ſentiermarſch ſpielte und dann in die National-

Langſam fuhr die „Hohenzollern“ zwiſchen den
Geſchwadern hindurch, und immer wieder erneute
ſich das Hurrahrufen, Präſentiermarſch und Salut.,
Es war ein überwältigendes Bild von Macht
und Pracht. Die Luſt dröhnte, die Herzen bebten
vor Freude. Keine menſchliche Feder, kein Maler
iſt im Stande, den Eindruck dieſes großartigen
Schauſpiels wiederzugeben, Unmittelbar nach der
Revue fuhren die auf den Reichsdampfern ein
geſchifften Gäſte auf ihren Beiſchiffen durch die
Aufſtellung der Flotte. Das Schiff der Preſſe
ſchloß ſich dieſer Fahrt an,

Abends 8 Uhr fand das große KaiſerFeſtmahl
in der Feſthalle am ſüdlichen Kanalufer ſtatt, die
in Form des Kriegsſchiffes „Niobe“ erbaut iſt.
Tauſend Gäſte, darunter die Offiziere aller
fremden Kriegsſchiffe, waren zu dieſer Prunktafel
eingeladen. Auch 20 Vertreter der Preſſe
es waren dabei beſonders die Ausländer bevorzugt
worden hatten eine Einladung erhalten.

Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

T umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder

mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzügliz ſeine

G neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

deutſche Herzen und deutſcher Geiſt ſeit lange ſehuſüchtig

Verlangen
gratis und ſranes Proben i

von Waschhkleider-
Stoffen, nur die hervorragend-
sten Neuheiten der Saison,
Batist, edle Qualität mit seiden-
artigem Appret in tausendfacher
Musterauswahl auf hellen und
dunklen Grundfarben 80 cm
breit das Meter 23, 350. 55,
40, 50, 60, 70 Pfg. [[1790

Entzückende Neuheiten
in bedruckten Bengalines, Rips-
Piqués! Zephirs, Etamines,
Mousselines etc.
Versand- u. Geschäſts-Haus

J. Lewin, Halle a. S.
(Gegründet 1339.)

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, frr Erfurt2.

e 9 MJür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Frkchael Baer,
1215] Wiesbaden.

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- ünd Paletotſtoſten,
direkt v. abrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. francos.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamankt-
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharcht,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſtewaaren (Porto nur 25 Pf.)

e Tapeten
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen.

den großen Kriegsſchiffen und den zahlloſen hymne überging.

Die nene Auflage von
Rürſchners Aniverſalz-Konverſalions-Lexikon

Graunſchweigiſche Allgemeine vieh-
verſichernnge Geſel haſt in Braunſchweig

letzten Jahren nie Nachſchuß, gewährte hingegen in Folge der finanjiell
günſtigen Lage den vernluſtfreien Mitgliedern ſeit 1876 alljährlich 10--15
Prämienrückzahlung b's ultimo 1894 die Summe von 168000 M.

Ziegen gegen alle Verluſte zu einer durch die langjährige Erfahrung aus
der Größe des Entſchädigungsbedürfniſſes feſtgeſtelltn niedrigen Prämie und
entſchädigt ſtregg nach den Statuten.

enthält auf

2600 Spalten nicht weniger als 213600 Zeilen Text u. 2500 Jlluſtrationen.

C Für nur 3 Mark Wzu haben in der

Mersehurger Mreishliatt h

egriindet E852),
Dieſe äl'eſte deutſche ViehVerſ.-Geſ, erhob trotz der enormen Verluſte in den

De Br. Allgem. ViehVerſ.-Geſ. verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine und

Zu jeder näh ren Auskunft ſind gern bereit die Herren Vertreter ſowie

Agenten geſudht! Die Direction.
rrrrrreerrrrrerrrrreraJ

für Praunkohlen-Perwerthung in Halle a. S.

Geld be ehe d
30./6 ſchnell. Retourmarke. P Stellen Auswahl. Courier, Berlin

Schönriäch, Berlin N. W. 5. Weſtend 2.

Bewährtss iätetisches
Getränk bei Darm-Katarrhen

und Verdauungsstörungen.

Dr. Michaelis
Pichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehait und leichtö

Verdaulichkeit hervorragend aus.
Mit Milch gekocht hat Dr. Michaelis' Eicel-Cacao keine verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlens werth
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen.

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. StolIwereck in Köln a. Rh.

8. T. J. Brikets
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha--Leipzig) zur

Abfuhre mittelſt Geſchirrs 4 45 Pfg. pr. Centner,

I daſelbſt in gut trockener Waare,PF ar r 1000 Siuck.W Gceooppflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. e l2141
Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte

Kaufe

bester,

villigster,

L nahrhaſtester
Ersatz für

Bohnen-Kaffee.
Zu haben in Merseburg bei

Carl WIKnmer.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

O W eneigenes Wachethum, verſ. in kl. Gebind. v.

25 Ltr. an à Ltr. zu 70 Pf. Probe gratis,
Jos. Sonntag Weinproducent

1498] in Alken a. d. Moſel.

Geflügel 1895 er
verſendet u. Garantie lebend Ank. fracht
u. zollfrei alle Bahnſtation. (nicht unter
15 Stück) gegen vorherige Kaſſaſendung
Legehühner, ſchöne Italiener Raſſin,
fleißige Eierleger, gelbbeinig à St. M. 1.10,
Rieſenenten, fette à St. M, 1.20,
Rieſengänſe à St, M. 3.--, junge
Hühner oder Kückchen à 80 Pf.
Dieſen-Krebſe, für lebende Ankunſt
garantirt, 60 Stück P. T ß

4 J neeweiß,Gänſefedern päeneit,
neu und fein geſchliſſen, à Pfd. M. 2,25,
ungeſchliſſen M. 1.50 franco und zollfrei.

VFriedländer,
Bueczacz Nr. 103 (Galz.).

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter

qh—= arin Ponkabeln netto 8 Pfd. für 8,80 Wik
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholt

Arthur Haffke.
exleb tra enburag 950 1

Haar V asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar-
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar-
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. BReschel,
Großtabarz Thüringer Wald).

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Mk., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

Dienst-Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VoSsSs,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

der deutschen und aus-
läncdischen Zeitungen

Frankfurt a. M.
Boerlin, Hamburg, Lelpzlg oto.

Prompte und blihge
Bedienung

Köohster Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u. geschmack-

voller Weise.
Kostonansohläge und

Kataloge gratls!

pr. moſ. kichard Magner,

Spe cialarzt
für Ilals- und Nasenkrankheiten,

IIalle a/S., Poststr. II.
Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,

Nachm. 3--5

Cä SWasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.
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